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,O burada değil, 
fakaf kiyam effi”” 


Fakaft haftanın ilk günündə, seher vakti, 
kadınlar hazırlamıs oldukları baharları 
geftirerek kahbre geldiler. Taşı kabirden 
yuvarlanmış buldular, ve içeri girip Rab Isa”nın 
cesedini bulmadılar. Ve vaki oldu ki, onlar 
bundan dolayı şaşırmiş iken, iste, pırıldıyan 
esvapla iki adam yanlarında durdu, ve kadınlar 
korkup yüzlerini yere iğmiş oldukları halde, 
adamlar onlara dediler: Niçin diriyi ölüler 
arasında arıyorsunux? . 
O burada değil, fakat KIYAM ETTI. 

(Luka. 24.1-6) 


Bütün kiymetli okuyuculuarımıxın kiyam 
Bayramını en derin dileklerle kutlar. 
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Syrisches Patriarchat 
yon Antiochien 

und dem ganzen Osten 
Damaskus / Syrien 


Nr. E 119/84 


Dokumentafion 


Durch Gottes Gnade Ignatius Zakka 1. Tvas 
Patriarch von Antiochien und dem ganzen Osten 


Apostolischen Segen auf unseren geliebten Bruder in Christus, 
Seine Seligkeit Mor Baselios Paulos IL, Katholikos des Ostens, 


in Indien. 


Ihre Eminenzen, unsere geliebten Metropoliten, die hoch- 
vvürdigsten: Chorbischöfe, die hochvvürdigen Priester und Dia- 
kone, die eifrigen Möünche und Nonnen sovie unsere Glaubigen 


Unsere geliebten geistlichen Kinder1 


VVir sehreiben Euch dies am Ende unseres Apostolischen Besu- 
ches bei der Erzdiözese von Mitteleuropa. 


VVir verlieen Damaskus in Richtung Rom am 18. 
muni. Dort vvar unsere erste Station in Europa. Bis 
zum Samstag, dem 23. luni, blieben vvir in Rom als 
Gast Seiner Helligkeit Papst Vohannes Paul II. 
VVahrend dieser Zeit hatten vvir eine Reihe von Be- 
gegnungen mit dem Prasidenten des Sekretariats 
zur Förderung der Einheit der Christen, Sr. Emi- 
nenz Tohannes Kardinal VVillebrands, sovvie zvvei 
lange Sitzungen mit Sr. Heiligkeit dem Papst 
selbst. Bei all diesen Begegnungen vvurden vir von 
Sr. Seligkeit Katholikos Mor Baselios Paulos II., 
Ihren Eminenz Mor Gregorius Yuhanon von Alep- 
po, Mor /ulius Teschu von Mitteleuropa und unse- 
rem Generalvikar Mor Saverios Ishak, ferner von 
unserem Sekretir, dem hochvrürdigsten Rabban 
Beniamin 1oseph Panakkal und den führenden 
Laien Bar Etho Briro Dr. D. Babu Paulund Herrn 
Tohannes Glore begleitet, die uns sachkundig un- 
terstützten. 


Am Ende unserer Begegnungen in Rom unterzeich- 
neten Seine Heiligkeit der Papst und ich eine ge- 
meinsame Erklarung, die die gemeinsamen Punkte 
aufzahlt, in denen unsere beiden Sehveesterkirchen 
übereinstimmen: vvir stelten die gemeinsamen Ge- 


biete heraus, auf denen vir miteinander besser zu- , 


sammenarbeiten könnten und drückten unseren 
VVillen aus, alles zu tun, um die bestehenden Diffe- 
renzen zu beheben, damit der VVunsch unseres 
Herrn, daf vir alle eins selen, vvie Er und der Vater 
eins sind, erfüllt vverde. i 

VVie Ihr alle vit, gehen die Divergenzen zvvischen 
unseren beiden Kirehen in die Zeit des Konzils von 


Chalkedon zurück. Sie haben ihren Ursprung in 
der unterschiedlichen Interpretation der Lehre von 
der Menschvveerdung. 

lm lahre 1971, vor 13 Yahren, haben unser er- 
leuchter Vorgiönger, Moran Mor Ignatios lakob 
II,, und der verstorbene Papst Paul IV., heilige 
Vater seligen Angedenkens, erklart, daf) sie densel- 
ben Glauben in Bezug auf das Mysterium des 
fleischgevvordenen und vvahrhaft menschgevvorde- 
nen VVortes Gottes teilen. Auf dieser Grundlage er- 
klarten vvir am 23. 3uni im Vatikan, dal) ,,er für 
uns Mensch gevvorden ist, indem er einen vvirkli- 
chen Leib mit einer vernunftsbegabten Seele an- 
nahm. Er teilte unser Mensehsein in allem auBber 
der Sünde. VVir bekennen, dal) unser Herr unf un- 
ser Gott, unser Erlöser und König aller, Vesus 
Christus, seiner Göttlichkeit nach vollkommener 
Gott und seiner Mensehlichkeit nach vollkomme- 
ner Menseh ist. In ihm ist seine Göttlichkeit mit 
seiner Menschlichkeit vercint. Diese Einheit ist vvir- 
klich, volkommen, ohne Tauschung der Vermi- 
schung, ohne Vervirrung, ohne Verinderung, oh- 
ne Teilung, ohne die geringste Trennung. Er, der 
evvige und unsichtbare Gott, vvurde sichtbar im 
Fleiseh und nahm Knechtsgestalt an. In ihm sind 
auf eine virkliche, vollkommen unteilbare und un- 
trennbare VVeise Gotiheit und Mensehheit vereint, 
und in ihm sind alle ihre Eigenschaften gegenv/Ar- 
tig und virksam” (Abs. 4 der gemeinsame ErklA- 
rung). 

Gleiehzeitig fanden vir, daB, ,.da die heilige Eu- 
charistie der höchste Ausdruck christlicher Einheit 
zvvischen den Glöubigen und zviischen Bischöfen 
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und Priestern ist, sie von uns noch nicht “əyani 
sam gefeiert veerden kann. Eine solche Feier setz 
eine vollkommene Identitat des Glaubens voraus, 
die zvvischen uns noch nicht besteht. Denn gevisse 
Fragen, die den Villen des Herrn für seine Kirche, 
sovvie die lehrmafligen mplikationen und kirchen- 
rechtlichen Details unserer nun schon zu lange 
voneindander getrennten Gemcinsehaften und ih- 
rer Überlieferungen betreffen, müssen noch gelöst 
veerden” (Abs. 8 der gemeinsamen Erklarung). 


Yedoch, vir spürten, dal) ,,unsere, vrenn auch noch 
nicht vollkommene Identitat im Glauben uns be- 
rechtigt, die Zusammenarbeit zvvischen unseren 
Kirchen ins Auge zu fassen: in der Seelsorge, in Si- 
tüationen, die heutzutage sovvohl vegen der 
Zerstreuung unserer Glaubigen über die ganze 
VVelt als auch veegen der unsicheren Zustinde die- 
ser sehvvierigen Zeiten nicht selten sind. Es ist in 
der Tat unseren Glaubigen oft aus materiellen oder 
moralischen Gründen unmöglich, Zugang zu ei- 
nem Priester der eigenen Kirche zu finden. Be- 
müht, ihren Bedürfnissen entgegenzukommen, 
und in der Sorge im ihr geistliches VVohl ermöchti- 
gen vvir sic, in solchen Fallen rechtmABige Priester 
unserer beiden Sehvvesterkirchen um die Sakra- 
mente der BuBe, der Eucharistie und der Kranke- 
nabsalbung zu bittem vvenn sic sie brauchen. Eine 
logische Folge der Zusammenarbeit in der Seelsor- 
Be vvire es, auch auf dem Gebiet der Priesterausbil- 
dung und theologischen Erziehung zusammenzuar- 
beiten. Die Bischöfe vverden ermutigt, die Teilnah- 
me an den Möglichkeiten für die theologische Er- 
ziehung zu fördern, vvenn sie es für ratsam halten. 
Dabei vergessen vir nicht, dali viir noch alles in un- 
serer Macht stehende unternehmen müssen, um 
zur vollen sichtbaren Gemcinschaft zv.ischen der 
katholischen Kirche und der syrisch-orthodoxen 
Kirche von Antiochien zu gelangen, und unaufhör- 
lich und flehentlich unseren Herrn bitten müssen, 
uns ğene Einheit zu gev/ihren, die allein es uns er- 
möglichen vird, der VVelt ein im Vollsinn einmüti- 
ges Zeugnis des Evangeliums zu geben" (Abs. 9 
der gemeinsamen Erklarung). 


Das bedeutet freilich nicht, daf Mitglieder der ei- 
nen Kirche die Sakramente von einem Priester der 
anderen empfangen dürfen, veenn ein Priester ihrer 
eigenen Kirche zur Verfügung steht. Um darzustel- 
len, vvas das bedeutet, möchten vir das Beispiel 
entlegener Gebiete vic Assam oder Bihar oder ab- 
gelegenen Orten in Staaten vie Tamilnadu in In- 
dien anführen, vvo sich unsere Leute für eine Zeit 
oder für stündig niedergelassen haben, um ihren 
Lebensunterhalt zu verdienen und vo es vielleicht 
keinen syrisch-orthodozen Priester gibt. In solehen 
Fallen ist es ihnen erlaubt, die Sakramente der 
Bulle, der Eucharistie und der Krankensalbung 
von einem römisch-katholisehen Priester zu erbit- 
ten. Sogar in Kerala können unsere Glaubigen, 
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avenn ein Priester der cigene Kirche nicht leicht er- 
reichbar ist, diese Sakramente von römisch-katho- 
lischen Priester empfangen, und unsere Priester 
können diese Sakramente, vvenn nötig, Angehöri- 
gen der römisch-katholisehen Kirche spenden. 

Die Ausführungen in der gemcinsamen Erklarung 
über die Zusammenarbeit in der Seelsorge und in 
der Priesterausbildung bedeuten auch, daf) vorbe- 
haltlich der Zustimmung der örtlichen Bischöfe, 
die Angehörigen der beiden Kirchen in demselben 
Seminar studieren können, falls dies notvvendig ist, 
und Priester und andere können, vvenn der Orts- 
bischof dies erlaubt, in der anderen Kirche predi- 

en. 

Famil bleiben, vvic Seine Heiligkeit der Papst 
und ich festgestellt haben, viele Differenzen zvi- 
sehen unseren beiden Kirchen. VVir ermahnen alle 
von Euch zu beten, dafi der Heilige Geist uns befa- 
hige, auch diese Sehvvierigkeiten ohne Verzögerung 
zu übervinden. 


Von Rom aus setzten vir unsere Reise nach Öster- 
reich fort. In der Haupistadt Österreichs, VVien, 
vrurden vvir von Sr. Eminenz Kardinal König und 
den Vertretern von Pro Oriente empfangen. Der 
österreichische Prisident empfing uns mit allen 
Ehren, und der Oberbürgermeister von VVien gab 
uns einen Empfang. Pro Oriente zeichnete uns zu- 
sammen mit Ihren Helligkeiten den Patriarchen 
der beiden anderer alten Sitze — Papst Schenuda 
von Alexandrien und Patriarch Dimitrios von 
Konstantinopel — mit dem Titel ,,Protektor von 
Pro ÖOriente” aus. VVir sehen darin ein vveiteres 
Beispiel des guten VVillens des Römischen Stuhles 
gegenüber den anderen drei alten Patriarchaten. 


Nach einer VVoche in VVien führte uns unsere Reise 
nach Brüssel, der Hauptstadt von Belgien. Unsere 
Leute in Belgien vvaren sehr glücklich, uns und 
auch die vertreter aus Indien zu empfangen. 


Von Belgien aus begaben vir uns Holland, vvo vir 
in Losser ein neues Kloster konsekrierten. Diese 
Kloster, das nach dem heiligen Aphrem dem Syrer 
benannt ist, ist das erste Kloster unserer Kirche in 
Europa. Es liegt an der deutsch-niederlindischen 
Grenze, auf niederlindischer Seite, und umfaBt ein 
Terrain von ungefahr 50 Acres (1 acre — 40,47 a). 
Hier ist die Residenz S.E. Mor lulius Veschu 
Çiçek, Erzbischof von Mitteleuropa, der uns 1982 
nach Indien begicitet hatte. Eine groBe Versamm- 
lung von 15 000 Mensehen aus ganz Europa, 
U.S.A. und der Türkel, Seine Seligkeit der Katho- 
likos des Ostens, unsere Metropoliten aus den Ver- 
eingten Staaten, Schvveden, der Türkci und dem 
Nahen Osten, Kardinile, Erzbischöfe und Bischö- 
fe anderer Bekenntnisse vraren anvvesend. 


VVahrend unserer ganzen Besuchsreise feierte mit 
uns den Heiligen Qurbönö ,,die Eucharistie”” Seine 
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Seligkeit der Katholikos des Ostens, Mor Basclios 
Paulos 11., unser beliebten Bruder in Christus, und 
unser gelicbter geistlicher Sohn, Bar Etro Briro Dr. 
D. Babu Paul, assistierte uns im Madb”hö əHeilig. 
tum”. Ihre Gegenvart sovvic die unseres Sekretars, 
des hochvürdigsten Rabban Benyamin /oseph Pa- 
nakkal, var cinc sichtbare Erklarung des Einsscins 
der Universalen Syrische Orthodoxen Kirche von 
Antiochien. Da Seine Seligkeit der Katholikos und 
Dr. D. Babu Paul nach Indien zurückkehren, sen- 
den vir diese Apostolische Bulle mit ihnen, der vir 
als Euer Oberhaupt den Apostolischen Segen hin- 
zufügen. 


Möge der gütige Gott seine unsichtbare rechte 
Hand mit unserer schvvachen und sündhaften 
Hand ausstrecken, um Euch alle zu segnen und 
auch alle Eure güten Bemühungen. Möge die Liebe 
des Vaters mit Euch sein. Möge die Gnade des Soh- 
nen Euch ermütigen. Möge die Gemcinschaft des 
Heiligen Geistes Euch leiten. Durch dic Fürbitte 
der seligen Tungfrau, der Mutter Gottes, des heili- 
gen Petrus, des Hauptes der Apostel, des heiligen 
Thomas, des heiligen Patrons von Indien, und des 
hl. Elias III. (syrisch-orthodoxer Patriarch, 1 1932 
in Kerala, kürzlich vor der syrisch-orthodoxen Kir- 
che heiliggesprochen), des Boten des Friedens. 
Amen. 


Geschrieben am Montag, dem 9. Vuli 1984, im vierten Vahr unseres Patriar- 
chats, im Kloster des hl. Aphrem des Syrers, Losser, Holland. 


gnatius Zakka 1. Tvas, 


Patriarch von Antiochien und dem ganzen Osten, Oberhaupt der Univer- 


nu salen Syrisch-Orthodoxen Kirche. 


Sevdiğim manasfir Mar Gabriyeldir 


Dünyada taninmiş kutsal bir eserin. 

Tur"abdinin doğusunda süsleten bir cenet parçesisin. 
Etrafinda cayir çiman bahçasisin. 

Kadislarin yeridir her bir köşenin. 

Bizim ulu tarihli mar gabriel manastirimiz. 


Siparlarla sardi etrafini onikibin aziz kadislar. 
Adin büyüktür senda yetişti rahip ve matranlar. 
Eyvanlarinin altinda barinmiş sayisiz ruhanilar, 
Rab,ba ederler durmadan terennümler. 

Bizim ulu tarihli mar gabriyel manastirimiz. 


Ulu,nun katina erişti sükinlerinin tatli neğme sesleri. 
Zevkla dinliyor bunu rab,bin önünda duran melekleri. 
O dir tura"bdinda süryanilarin en büyük dini merkezi. 
Aniriz her köşesi cennet mar gabriyel manastirimiz. 


Allahi hoşnut edan buhurdanlarin güzel kokuse ile. 
Yücelerda oruran rab etrafin aziz kadislarila. 
Düşünün altindeki binlerca kefansiz yatanlerila. 
Her köşesi sehit nasi ile doludur herkes biliyor. 
Bizim ulu tarihli mar gabriyel manastirimiz. 


da takdim olunuyor halaskarin kutsal kani, 
Fa myə bitiştirdin zincirinin halaskörlarini, 
süryanilerin dünyasini. : 
kca mar gabriyel başimizin tacisin, 


Bisim ulu tarihli mar gabriyel Manasiririmiz, 


Aziz peftros"ten dek 
Renklerinle süslettin 


Ibrahim Harman Biz süryanilar yaşadı 


Avusturya Viyanna 
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5 3ahre danach 
Situation der syriseh-orthodoxen 
Kirche seif 1980 in der BRD 


Vortrag in Hildesheim, Himmelsthür 
am 14. Mirz 1986. 


Zu diesem Thema einige Vorbemerkungen: 

Es soll hier die Situation der Kirche als Kirche beschrieben vver- 
den, also nicht die Fragen, die sicherlich manchen syrischen 
Christen sehr bevvegen, die Fragen ob der Asylanspruch berech- 
tigt ist oder nicht berechtigt ist, auch nicht die Fragen der Ar- 
beitslösigkeit oder der Status des Gastarbeiters. 
Ausgeklammert soll auch die erste Phase der syr. orth. Kirche in 
Deutschland, und zvar die Phase, die etvva um 1965 einsetzte, 
als hier und dorthin einige syr. orth. Christen, hauptsüchlich 
aus dem Tur Abdin, aber auch aus Istanbul nach Deutsehland 
hinströmten, die Zeit, in der es einzelne Geistliche bereits gab, 
sei es in Augsburg Pfarrer Bitris Ögünç, in Stuttgart Abdullahat 
Kis Afrem, dann in Berlin Yohannes Teber und ab 1978/79 auch 

——ııın Pfarrer Yusuf Harman in Ahlen. 


I 

Die Errichtung der syrisch-ortho- 
doxen Kirche in Deutschland und 
Europa 

In Deutschland und in Europa hatte sich bereits die 
Hierarchie im VVesentlichen etabliert. Anfangs vvar 
Rabban Isa Çiçek als Patriarchalvikar nach Hen- 
gelo, Holland, gekommen und dann am 24. 1uni 
1979 in der Ludgeruskirche Hengelo zum Erz- 
bischof und Metropoliten in Mittel-Europa von 
Patriarch Yakoub 111 ernannt und gevveiht v:orden. 
Ich möchte beginnen mit zveei groBen Ereignissen, 
die doch diesen internen inneren Aufbau der Kir- 
che ein ganz klein vvenig bekannt machten im deut- 
schen Sprachraum. 

Da ist 1. der Besuch des Patriarchen Takoub 111 
vom 16.-30.-5.1980 in Ahlen und Norddeutsch- 
land. Patriarch lakoub III vvurde begleitet von den 
Erzbischöfen von Aleppo - Grigorius Ibrahim —, 
dem Erzbischof von Mossul — Grigorius Saliba —, 
Erzbischof von Bairut — Athanasius Afrem — P 
Erzbischof von Indien - Klimis Abrohom — , Erz- 
bischof von Damaskus — Severius Hava-, Erz- 
bischof von Skandinavien — Themoteus Afrem 
Abudi -, Erzbischof von Mitteleuropa — Yulius 
Yeshu Çiçek — , und als Sekretar Abdullahat Sabo. 


Durch Besuche bei Kardinal Höffner in Köln, Erz- 
bischof Degenhardt in Paderborn und Bischof 
Lettmann in Münster als auch beim Katholischen 
Büro in Düsseldorf zusammen mit dem Evangeli- 
sehen und Katholischen Büro und Regierungsstel- 
len in Bonn als auch mit der evangelischen Kir- 
chenleitung in Bielefeld vvurde diese Kirche in 
Deutsehland bekannter. Und viele fragten: ,,VVas 
ist das für eine Kirche?”” ,,VVas sind das für 
Christen, die aus dem Orient, aus der Türkeci zu 
uns nach Deutschland kommen?"" Einen ahnlichen 
Erfolg hatte auch das Zusammentreffen von Erzbi- 
schof Yulius Yeshu Çiçek mit Papst Tohannes Paul 
ILam 17, November 1980 in Mainz. Damals vvaren 
über 1000 syrisch-orthodoxen Christen nach Mainz 
hingekommen. Trotz allem muli gesagt vverden, 
dafi die Öffentlichkeitsarbeit dieser Kirche aus dem 
Orient vveiter eine vyichtige Aufgabe blieb. Gerade 
diese Minderheit ist darauf angevviesen, dafi viele 
sie kennen, daB viele um die Nöte dieser Christen 
aus dem Orient vvissen, dafi diese Kirche hier bei 
uns im VVesten überleben kann, vvenn sie von den 
anderen Grohkirchen in ihrer Eigenart anerkannt 
und gefördert vvird. 


HILDISHEIM: 

14— 15 Mart 1986 de Hildis- 
heim"de yapılan toplantı- 
sında, 1980 — 1986 yılının so- 
nuna kadar Almanya”ya gelen 
Süryaniler, Almanya Hükü- 
meti tarafından kabul eldildi- 
klerine dair, 5 yıllık çalışma ve 
faaliyetleri olan bazı Kilise ve 
Hukümet şahsiyetlerin 
görüşleri açıklanmıştır. Bu 
hususta uzun bir refarant ver- 
en Dekan P. Mennebröker”in 
Almanca konuşmasile iktifa 
eder, 


H 
Die Frage der Anerkennung der 
Kirche in Deutschland 


1. Zeitungen 

Viele Menschen, viele Deutsche, fragen auch heute 
noch ganz erstaunt: ,,VVie, es gibt Christen aus 
dem Orient, aus der Türkei? Es sind nicht alle Tür- 
ken Moslem?” Und diese Frage zeigt, dal) es vveiter 
eine stete Aufgabe bleiben mul, diese Kirche bei 
uns bekanntzumachen. Andererseits zeigt die Un- 
kenntnis vieler Menschen bei uns in Deutschland, 
vvie sehvver es ist, das İnteresse der abendlündi- 
sehen Christen für diese Christen aus dem Orient 
zu vvecken. Denn da dürfen vir uns nichts vorma- 
chen: Gott, Kirche, Religion, das sind Vokabeln, 
die beim vvestlichen Mensehen nicht sehr hoch im 
Kurs stehen, vvorüber viele orientalische Christen 
erstaunt vvaren. Sie meinten, sie selen als Christen 
aus einem moslemischen Land in ein christliches 
Land gekommen und sind desvvegen recht oft ent- 
tluseht, daB hier nach ganz anderen gesetzen, 
nümlich den Gesetzen des Neuheidentums, gedacht 
und gehandelt vird. Dennoch, auf dem Gebiet der 
Publikation vrurde gerade in den letzten Vahren 
vieles erreicht. Immer vvieder vrurden Nachrichten, 
sei es über EPD oder über KNA gebracht: Nach- 
richten von den Nöten dieser Menschen, die bei 
uns um Asyl bitten, Nachrichten aber auch von 
dem Aufbau der Kirche in Deutsehland, Nachrich- 
ten über Aussagen von Erzbischof Yulius Çiçek, 
über Folkloreabende mit den syrischen Christen, 
vvobei sicherlich hervorgehoben vverden darf, daB 
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diese Christen aus dem Orient besonders integra- 
tionsfreudig sind und auch in der Oekumene den 
Kontakt mit den anderen Christen suchen. Aber 
darüber spiter mehr. 


2. Fernsehen und Rundfunk 

Einen sehr hohen Publikationsveert hat sicherlich 
bei uns in Deutschland in den letzten Tahren das 
Fernsehen gevvonnen. Hier kamen mehrere Sen- 
dungen in der Reihe ,,Gott und die VVelt”: Helga 
Anschütz und Paulus Harp zeigten die halbstündi- 
gen Filme ,,Vom Regen in die Traufe”” oder auch 
den Film ,,Zittern vor der Demokratie”". Ich selbst 
konnte einmal die syriseh-orthodoxen Christen in 
der Sendung mit VValter Erasmy ,,Mittvvochs in 
Ahlen”” vorstellen. 

Pfarrer ürgen Diestelmann hielt eine Serie 
Morgenandachten über die syrischen Christen. 


3, Katholikentag August 1982 in Düsseldorf 
Evangelischer Kirchentag in Hannover güni 1983 
Sovohl der Katholikentag in Düsseldorf, als auch 
der Evangelischen Kirchentag hatten gevviB einen 
grofen VVert in der Öffentlichkeitsarbeit dieser 
Kirche in Deutschland. VVahrend der Stand auf 
dem Katholikentag in Düsseldorf in der Franzis- 
kuskirche nicht ganz zentral und somit nicht 
günstig gelegen vaar, so vvar auf dem Evangelischen 
Kirchentag diese Sache gut gelöst. Hier gilt ganz 
besonders ein Dank Frau VVaak, die auch yetzt in 
unserer Mitte vveilt. Ohne ihr ganz tatkraftiges En- 
gagement v/ire sicherlich in Hannover nicht alles 
so glinzend gelaufen. Hier var der Stand aulerst 


günstig, so daf) viele Gespröche mit Menschen der 
verschiedensten Herkunft geführt vverden konn- 
ten. Überhaupt zcigten beide Veranstaltungen, dafi 
es bei den Grohkirchen sehr engagierte Laien und 
auch Pastöre gibt, die immer vvicder das Anlicgen 
dieser Kirche, dieser Christen in die Öffentlichkeit 
hincintragen, sei es der Bürgermceister von Delmen- 
horst, der sich selbst auf dem Stand mit engagierte, 
sei es aber auch auf dicsem Gebiete P/arrer Vürgen 
Diestelmann aus Braunsehveig, der sicherlich ge- 
rade durch seine Sehreibtatigkeit, durch seine Ver- 
bindungen, auch zur Politik hin, immer vvieder der 
engagierte Mahner var, dic Anliegen dieser 
Christen, dieser Kirche in der Öffentlichkeit-zu se- 
hen. 

Hier möchte ich auch die Rechtsanv/Alte nennen, 
die sich in besondere VVeise um dic syrisch-ortho- 
doxen Christen in Deutschland gekümmert haben, 
um die Anerkennung als Asylanten, aber auch um 
die Anerkennung der syriseh-orthodoxen Kirche 
als Körperschaft des öffentlichen Rechtes. Für alle 
darf ich sicherlich Rechtsanvalt König aus Gü- 
tersloh nennen, Rechtsanv,alt Afü/ler aus Karlsru- 
he und Rechtsanvalt Berzelsmann in Köln, Und 
ganz gevvi$b ist auch der Initiator unseres heutigen 
Zusammentreffens zu nennen, unser lieber Herr 
Leo Busch, der diese Tage hier arrangiert hat. 


4. Die Anerkennung der syrisch-orthodoxen Kirche 
als Körperschaft des öffentlichen Rechtes. 
VVir müssen cingestehen, daB das bislang noch 
nicht geglückt ist, trotz des Einsatzes von Rechts- 
anvalt Bertelsmann von Köln, Rechtsanvvalt Kö- 
nig von Gütersloh. Auch ich selbst habe mit ihnen 
zusammen Gesprüche geführt mit Dr. Albrecht 
von der Regierung in Düsseldorf, aber bislang 
noch ohne Erfolg. lm Augenblick hoffen vir, viel- 
lcicht über Berlin, vvo ebenfalls sehr viele syrisch- 
orthodoxen Christen schon seit langen lahren 

sind, zu cinem ersten Erfolg zu kommen. 


5. Das Magazin Kolo Süryoyo 

Es ist sicherlich gut und vichtig, daf immer vvieder 
in den verschicdenen Medien über die Kirche be- 
richtet vvird, engagierte Christen der anderen 


GroBkirchen diese Kirche bekanntmachen, Aber 


von entseheidender VVichtigkeit ist auch, vvie stellt 
sich diese Kirche selbst dar? So gab Erzbischof Yu- 
lius Çiçek seit 1978 cin cigenes Magazin ,,Kolo Sü- 
ryoyo” in fünf verschiedenen Sprachen heraus. Es 
ist schon beachtensvvert, vvie diese Zeitschrift sich 
aus den ersten Anfangen, die doch mit vielen tech- 
nischen Sehvvierigkeiten zu kampfen hatte, heraus- 
gemausert hat bis zum heutigen Stand. Ich denke 
da vor allem an die letzte Ausgabe, die nun in der 
cigenen Druckercei hergestellt vvurde und die fetzt 
zum erstenmal in Mehrfarbendruck erschicnen ist. 
Für alle, die sich für diese Kirche interessieren, ist 


die Zeitschrift cine notveendige regelmAllige Infor- 
mation. 
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HI 
Der Aufbau der Hierarchie und des 


Gemeindevvesens in Europa und 
Deutschland 


1. Der Kauf des Klosters Losser 

Im August 1981 ergab sich die Möglichkeit, cinen 
Gebğudekomplex in Losser, Holland, direkt an der 
deutschen Grenze, zum Preis von 1.000.000, — 
Gulden, etvva 900.000, - DM, zu ervverben. Diese 
Gebsude var früher cin katholisches Kloster gevve- 
sen. Es vvurde von den Mönchen aufgegeben, dien- 
te cin paar lahre lang als VVohnheim für moslemi- 
sche Türken. Zum GebAudekomplex gehören etli- 
che Morgen Land. Das Gebğude vvar in der 
Substanz gut erhalten, doch völlig heruntergevvirt- 
schaftet und machte einen desolaten Eindruck. 
Dennoch var von entscheidender Bedeutung für 
den Aufbau der Hierarchie, für den Aufbau des 
Gemeindelebens in Deutschland und Europa, ein 
e€igenes Zentrum, ein cigenes Kloster zu haben. Es 
ist erstaunlich, vvelche grolle Geldsummen durch 
Spenden von den Glaubigen, die doch selbst zum 
grofen Teil als Gastarbeiter, als Asylanten in Eu- 
ropa vohnten, aufgebracht vvurden. 

m Kloster selbst ist eine grofe Tafel angebracht, 
die die Namen und die Höhe der Spenden bekannt- 
gibt. Ebenfalls von der Sehvesterkirchen, der röm. 
kath., als auch der evangelischen vvurden Zuschüs- 
se gegeben. Dennoch vvar es notveendig, anfangs 
auch gröere Betrige als Hypotheken eintragen zu 
lassen. 


2. Die Bedeutung des Klosters 

Um die Bedeutung des Klosters für die gesamte 
syrisch-orthodoxen Kirche in Europa etvva ermes- 
sen zu können, möchte ich einiges Grundsitzliches 
zur Stellung des Klosters in der orthodoxen und 
auch insbesondere der syrisch-orthodoxen Kirche 
sagen. Die Stellung des Klosters ist völlig anders, 
als bei uns in der vvestlichen Kirche. V/ahrend man 
etvva in der katholischen Kirche sagen kann, da ist 
auf der einen Seite die Hierarchie, die Bischöfe, die 
Pfarrer, die Gemeinde und gleichsam auf der ande- 
ren Seite als auflerordentliche Seelsorgszentren und 
auch Zentren des Gebetes sind die Klöster, die ver- 
sehiedenen Orden und Ordensgemeinschaften. 


Dicse Zveeileisigkeit ist in der orthodoxen Kirche 
nicht vorhanden. Vielmehr bilden die Klöster die 
geistlichen Zentren des gesamten kirchlichen Le- 
bens. Die Klosterregeln entsprechen, vie in allen 
orthodoxen Klöstern, die des hl. Antonius, des 
Mönchsvaters. 


Das Kloster ist gevöhnlich auch gleichzeitig Bi- 
schofssitz, denn vvührend die Pfarrer normalervvei- 
se verheiratet sind, gilt für die Bischöfe der Zöli- 
bat, viie auch für alle Mönche und auch Nonnen. 
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So ist das Kİoster Zentrum der Kirchenleitung. Daş 
Kloster ist Schule und Priesterseminar. Hicr vird 
die aramüische Sprache, dic liturgische Sprache der 
syriseh-orthodoxen Kirche gepflegt, sei es in den 
Schulen für die Kinder, sei es auch in der Priester- 
ausbildung für die Alumnen. Ebenfalls ist für alle 
Pfarrer das Kloster Zentrum des geistlichen Le- 
bens. Hierhin, zum Bischof, zum Kloster, kommen 
sie in regelmABigen Abstönden, um das geistliche 
Leben zu pflegen, um dic Liturgie in ihrer Hoch- 
form zu erleben und selbst einzuüben. Für die 
Glaubigen ist das Kloster gevvöhnlich VValifartsort, 
besonders vverin im Kloster cinc berühmte Reliquie 
verehrt vvird oder auch das Bild der Gottesmutter 
oder sonst eines oder ciner Heiligen. Das Kloster 
Mar Ephrem bemüht sich darum, ein Stückchen 
vom Gürtel der hl. Gottesmutter aus Homs zu be- 
kommen. Dadurch könnte es besonders auch VVall- 
fartsort für alle Glüubigen von ganz Europa ver- 
den. 


GroBen VVert legen auch viele syrisch-orthodoxen 
Christen darauf, in der Nahe des Kloster:s bestattet 
zu vverden. So vvurde beim Kloster Mar Ephrem in 
Losser cin cigener Friedhof angelegt. Und oft vver- 
den die Toten von vveit hergebracht, um hier 
bestattet zu sein. Schon aus diesem Grunde kom- 
men auch regelmiflig die Angehörigen zum 
Kloster, um hier für die Verstorbenen zu beten, um 
hier die Grüber zu pflegen, insbesondere auch am 
2. Ostertag. Es ist geplant, die Klosterkirche ein 
vvenig über das Chor hinaus zu vergröBern, damit 
die Bischöfe und Priester, die dort bestattet vver- 
den, ihren Platz unmittelbar in der Nihe des Altars 
finden, vvie es in dieser Kirche üblich ist, Ein Bi- 
schofsgrab ist bereits in der Nühc des Klosters auf 
dem Frieshof. 


Das Kloster, insbesondere im Tur Abdin, einer Ge- 
gend, die stündig von nomadisierenden Kur- 
denstammen heimgesucht vvurde, dient mit seinen 
dicken Mauern hoch oben auf dem Berge als Zu- 
fluchtsort. Bei der Klostereinvveihung in Holland 
meinte ein syrisch-orthodoxen Christ zu mir: 
əUnd vie, das soll ein Kloster sein? Dan kam $a 
ledermann von auflen duürch die Fenster 
einsteigen”. 


VVenn hier bei uns das Kloster auch nicht in dicsem 
Sinne Zufluchisort ist, so ist es doch Ort der Zu- 
flucht für alle, die in Bedringnis sind, für alle, die 
innere und auch dulere Orientierung gebrauchen. 
Es var gevvifi nicht zufallig, dafi bei einer grollen 
Fluchtbevvegung ans dem Tur Abdin der VVeg über 
Istanbul, Mailand, Belgien dann zum Grenzüber- 
gang bei Gronau, in unmittelbare Nühe des 
Klosters vrar. Obyvohl manche Vermutungen, du. 
in den Zeitungen zu lesen vvaren, nicht stimmten: 
Das Kloster selbst unterstütze diese Fluchtbevre- 
Sung. Ich selbst var zu der Zeit für cin paar Tage 


İm Kloster in Losser, iedoch von den Flüchtlingen 
sah ich niemanden. Gevvifl, das Kloster hat noch 
viele Zimmer, die frei stehen, frei stehen für Mön- 
che und auch Sehvvestern, die dort eintreten, aber 
auch für Familien aus der Diözese, die für ein paar 
Tage zum Kloster kommen, um hier in ihrem geist- 
İichen Leben vrieder aufzutanken. 


3, Einrichtung und Umgestaltung des Klosters 
und Klostergelündes 

Dic Stellung des Klosters in der syrisch-orthodoxen 
Kirche findet ihren Niederschlag in der Gestaltung 
des Klosters selbst. Die Raumlichkeiten vvurden 
einfach und sehlicht, aber doch so eingerichtet, 
daB iederzeit viele Besucher empfangen vverden 
können. Es hat Raumlichkciten für die Abhaltung 
einer Synode der Kirche. Da hier im Kloster beson- 
ders die aram3ische Sprache und auch die Tradi- 
tion der syrisch-orthodoxen Kirche gepflegt vver- 
den, vvurde gleich zu Anfang cine Kapelle ganz im 
syrisch-orthodoxen Stil eingerichtet, vvie auch eine 
Bibliothek. Die Klöster des Tur Abdin sind dafür 
in aller VVelt bekannt, dal sie eine sehr groe Zahl 
von alten Handsehriften in ihren Mauern bergen. 
Für das Kloster Losser versucht Erzbischof Yulius, 
alte Handsehriften zu ervverben, aber auch alte Bü- 
cher im Aramiischen neu herauszugeben, denn 
diese Bücher sollen nicht in einer Bücherci verstau- 
ben, sondern dem Gemeindeleben, der Pflege der 
Liturgie dienen. eder Besucher des Klosters vvird 
sicherlich darüber staunen, vvieviele alte Bücher 
von Erzbischof Yulius selbst v/ieder neu abge- 
sehrieben, lesbar gemacht vvurden und neu der vis- 
senschaftlichen VVelt zur Verfügung gestellt vver- 
den können, 


4. Eigene Druckerei 

In der letzten Ausgabe von Kolo Süryoyo stellte 
Erzbischof Yulius die neu eingerichteten Gebaude 
der Druckerei, die gerade in diesen Tagen einge- 
richtet vird, vor. Diese neue Druckerei findet ihren 
Niederschlag bereits in der letzten Ausgabe von, 
Kolo Süryoyəo, die in Mehrfarbendruck hergestellt 
vrurde. Insbesondere dürch die Druckerei kann die 
gro8e Diözese, die sich über ganz Mitteleuropa hin 
erstreckt, informiert vverden, kann diese Kloster 
seinen Stellenvvert einnehmen in der vvissenschaft- 
lichen VVelt des Christentums überhaupt, Durch 
diese Druckerei ist es möglich, die Sprache Yesu 
Christi und auch die Liturrgie aller VVelt, allen 
Christen, allen Konfessionen bekannt zu machen. 
So hat dieses Kloster, diese Druckerei, nicht nur ci- 
nen groğen VVert für die syriseh-orthodoxen Kir- 
che, sondern für die Christen insgesamt, vvelcher 
Konfession sie auch immer angehören mögen. 
Denn diese Kirche kann sich rühmen, dal sie bis 
auf den heutigen Tag die Sprache /esu Christi als 
liturgisehe Sprache gepflegt hat und daf ihre Glau- 
bigen vveitgehend als Umgangssprache eine moder- 


1----- IL 


osas İlə KOLO SÜRYOYO 1986 Er 
EE oo SURYOYO srra qo ——. E zı "” ının ...... L. 


ə, 


gə 


ne Form des Aramğischen, nümlich Turyoyo, SPr€- 
chen. 


$. Einveihung des Klosters . 
lm Hnni 1984 konnte das Kloster durch Patriarch 
Zakka 1 Ivas feierlich cingeveiht veerden. Gleich- 
zeitig fand in diesen Tagen eine Synode der syrisch- 
orthodoxen Kirche im Kloster statt. Führende Kir- 
chenminner, sovvohl der evangelischen, als auch 
katholischen Kirche, vvaren aus diesem Anlaf) nach 
Losser gekommen. Am festlichen Patriarchalamt 
auf dem Platz des Klosters nahmen über 10 000 
Glaubige der syrisch-orthodoxen Kirche, aber auch 
der Sehvesterkirchen teil. Und ich meine, dali ge- 
rade bei der Klostereinv:eihung noch ein vvichtiger 
Punkt in dem Aufgabenbereich des Klosters zum 
tragen kam: Diese Christen, die vveit verstreut in 
ganz Europa leben, vo sie immer in der Minderheit 
zvischen Andersglaubigen sind, erleben hier die 
Gemeinschaft, erleben hier das, vvas Bischof Lett- 
mann einmal in cinem kleinen Büchlein sagte: ,,Es 
ist notvendig für den Glauben von heute, dal) vir 
Christen und gegenseitig vom Glauben der Ge- 
meinde getragen vvissen””. (Reinhard Lettmann, 
ə Vom Glauben der Gemcinde getragen”). 


VVir alle kennen das VVort ,,vae so/i”” — vvehe dem, 
der allein, der einsam ist. 

Nach meiner Ansicht kann eigentlich der VVert die- 
ses Klosters für die syrische-orthodoxen Kirche gar 
nicht hoch genug eingeschützt vverden., 


6. Der Aufbau der Pfarrergemeinden 

So vvichtig gevrifi das Vorhandensein des Klosters 
als geistliches Zentrum und als Ort der Leitung der 
Kirche ist, so erlebt der einzelne Glaubige seine 
Kirche an erster Stelle in der Gemeinde. So v.ar es 
richtig und notvvendig, dağ beim Hereinströmen 
der syrisch-orthodoxen Christen nach Deutsehland 
zu allererst einmal Seelsorgsstellen, man könnte 
vielleicht auch Pfarrergemeinden sagen, eingerich- 
tet vvurden, Dicse Pfarrbezirke umfaBten anfangs 
riesige Gebiete. Als Pfarrer Bitris nach Deutsch- 
land, nach Augsburg kam, var sein Pfarrergebiet 
die ganze Bundesrepublik Deutschland. Heute İe- 
doch sieht dic Situation schon ein venig günstiger 
aus. Mittlerveile tun 13 Priester der syrisch-ortho- 
doxen Kirche in Deutschland ihren Dienst: Pfr. Bi- 
tris Sehüsche in Augsburg, 1ohannes Teber in Ber- 
lin, Yusuf Harman in Ahlen, Yakup Doganay in 
Sontra, Melke Aydin in Pohlheim, Suleyman Eker 
in Delmenhorst, Lahdo Bilgiç in Neustadt, Abdul- 
lahat Kis Afrem in Ludvvigsburg, Ibrahim ÖZkaya 
in VViesbaden/VVorms, Ibrahim Gök in Delbrück, 
Tuma Bilen in Frankfurt, Ibrahim Araz in Pader- 


born, Numan Dağ in Köln, Yusuf Demit in Kirch- 
hardt, 


7. Pfarrgemeinderüte 
Sovveit mir bekannt ist, vvurden auch überall in den 


cinzelnen Gemcinden Pfarrgemcinderite cinge- 
richtet. Es ist für die syriseh-orthodoxen Kirche 
seit eh und ie Brauch, daf neben dem Pfarrer cin 
eigener Pfarrgemeinderat besteht und neben dem 
Bischof cin Diözesanrat. ln der Diözese Mittel- 
eruopa ist der Vorsitzende Dr. Aho Sevinç, 
Sehveiz. In vielen Gemeinden vvurden auflerdem 
Kultur- und Sportvereine ins Leben gerufen. Gera- 
de dureh diese Vercine und auch Folkloregruppen 
ayird das syrisch-orthodoxen Kulturgut in den cige- 
nen Reihen gepflegt, aber auch in der deutschen 
Öffentlichtkeit bekannt gemacht. 


Besonderes Anliegen der syriseh-orthodoxen Kir- 
che ist die Pflege der aramüischen Sprache und der 
eigenen Liturgie. Vederman, der schon einmal ei- 
nen festlichen Gottesdiensi oder auch ein Pontifi- 
kalamt der syrisch-orthodoxen Kirche miterlebt 
hat, oder, viic ich selbst, die Einführung des Patri- 
archen İvvas Zakka 1 in Damaskus, der erkennt 
sehnell, dağ neben dem Pfarrer der Gemcinde auch 
die Diakone und die Chöre eine ganz hervorragen- 
de Rolle spielen. Im Oktober 1982 konnte Erz- 
bischof Yulius vielen Şungen Münnern und Yungen 
nierere VVeihen in Ochsenfurt spenden. 


In manchen Gemeinden vvurden Müdchenchöre 
zur Pflege des Gesangs ins Leben gerufen, zuetst in 
Holland, in Hengelo, aber fietzt auch in Ahlen, 
Braunsehvveeig, Berlin, Delmenhorst. Gerade bei 
dem Vorurteil, das viele vvestliche Christen gegen- 
über dem Orient haben, möchte ich in dieser Run- 
de sagen, dağ in Damaskus bei der Einführung von 
Patriarch Ivvas Zakka 1 viele Gesinge von einem 
Frauenchor und auch von einer Solo-Singerin vor- 
getragen vvurden. 


8. Elgen kirchliche Gebdude und Zentren 

Als anfangs die syriseh-orthodoxen Christen nach 
Deutsehland hineinströmten und auch die ersten 
Pfarrer kamen, vvar diese Kirche ganz auf die Hilfe 
der grollen Sehvvesternkirchen angevviesen. Sovvohl 
evangelische, als auch katholische Kirchengemein- 
den stellten ihre Gebaude zur Verfügung und von 
beiden Seiten folgten auch finanzielle Beihilfen. 
Denn ohne diese vvAre eine Seelsorge fast unmög- 
Tich gevvesen, Im Laufe der letzten dahre hat sich 
die Stellung der syriseh-orthodoxen Christen in 
Deutschland zum Positiven gevvendet. Die Gast- 
arbeiter sind sum groğen Teil so lange hier in 
Deutschland, dah sie eine Aufenthaltsberechtigung 
angenommen haben. Denn darin sind sich alle 
Christen aus dem Orient einig, eine Rückkehr in 
den Tur Abdin, die müssen die sich aus dem Kopf 
schlagen: Dort gebe es für die vvenigen Christen 
keinc Überlebenschance, so sehr das auch alle 
Christen der ganzen VVelt bedauern mögen, dağ 
dieses uralte christliche Gebiet mit dem Altesten 
Klöstern in der ganzen VVelt verloren geht. Die Kir- 
che mu sich darauf einrichten, hier sich so zu eta- 


blieren, daf) sie auch auf vveite Sicht überleben 
kann. 


9. Syrisch-orthodoxen Kirchenzentren 
in Deutschland 

Um ihre eigene ldentifikation zu vvahren, um das 
cigene Glaubensgut an die nachfolgenden Genera- 
tionen vveiterzugeben, braucht dicse Kirche cigenen 
Raume, dic sie ganz in ihrem Sinne gestalten kann. 
So vvichtig, notvvendig und erfreulich die Gast- 
freundschaft von seiten der groğen Sehvvesternkir- 
chen ist: die yunge Generation erlebt in den Kir- 
chen eben die katholischen, die evangelischen Kir- 
che, die nach den liturgischen Gegebenheiten dic- 
ser Kirchen gestaltet sind. 


Aus diesem Grund ist die syrisch-orthodoxen Kir- 
che ietzt eifrig bemüht, solche eigenen Zentren 
aufzubauen. In Delmenhorst konnte ein Fabrik- 
gelinde ervvorben vverden, das ganz im syrisch- 
orthodoxen Sinne umgestaltet vvurde, In Berlin 
vvurde eine katholische Kirche mit den zugehörigen 
Raumlichkeiten der syrisch-orthodoxen Kirche 
überlassen. In Gütersloh, Rheda/VViedenbrück 
und Ahlen ist im Augenblick entvveder schon ge- 
kauft vvorden oder es laufen die Verhandlungen 
zum Kauf -—cin Kino uns zvei Fabrikanlagen — , 
um hier syrisech-orthodoxen Zentren einzurichten, 
yevveils mit einer Kirche, die der syrisch-ortho- 
doxen Liturgie entspricht und Röumen für die /u- 
gend, in der sie die aramiische Sprache, die Tradi- 
tionen pflegen kann mit Bildungsraumen, in denen 
die Ervvachsenen zusammenkommen, um die An- 
gelegenheiten der Kirche zu besprechen, um auch 
der ÖFfentlichkeit syrisch-orthodoxen Kulturgut 
vorzustellen. 


Hı 
Die syrisch-orthodoxen Kirche und 
die Oekumene 


Zu diesem Fragenkomplex möge man es einem 
römiseh-katholischen Priester nachsehen, der auf 
diesem Gebiete besonders engagiert ist, daf) er ge- 
rade die Oekumene zvvischen der syrisch-ortho- 
doxen und römisch-katholischen Kirche besonders 
ausführlich behandelt. 


1. Die syrisch-orthodoxen Kirche un die 
römisch-katholische Kirche 

Das Verhaltnis zvvischen diesen beiden Kirchen hat 
sich in den letzten lahren so entvvickelt, daf) es 86- 
radezu beispielhaft für Oekumene überhaupt ange- 
sehen vverden kann. Aİ 
Hierzu möchte ich einen kleinen Rückblick in die 
Geschichte geben. dəə 
Zəvischen der römisch-katholischen Kirche, die die 
syrisch-orthodoxen Kirche als monophysitiseh an- 


sah und der syriseh-orthodoxen Kirche ist es im 
Mittelalter sehon einmal zur Einigung gekommen 
und zvvar auf dem Konzil von ferrara/Florenz 
1438 — 1445. Vedoch vvurde diese Einigung vvohl 
aussehlief)lich infolge politiseher Gegebenheiten 
vereinbart und nur auf höchster Ebene. Diese Ein- 
heitsbevvegung drang nicht zum Kirchenvolk vor 
und so blieb alles beim Alten. Erst in unseren lahr- 
hundert kam das Gesprach vvieder zustande, vor 
allem durch die Stiftung ,,Pro-Oriente"”, die von 
Kardinal König in VVien ins Leben gerufen vvurde. 
Zum zvveiten Vatikanum schickte die syrisch- 
orthodoxe Kirche eine Vertretung mit Beobachter- 
status unter der Leitung des damaligen Erzbischofs 
und ietzigen Patriarchen Ivvas Zakka 1. Der erste 
Erfolg dieser Gespröche vvar ein Kommuniquğ, das 
am 27.10.1981 zvvischen Papst Paul VI und Patri- 
archen Yakoub III vereinbart v”urde. Diese Kom- 
muniquğ besagt, ,,dafi zvvischen beiden Kirchen 
kein Unterschied bestehe hinsichtlich des VVortes 
Gottes, das Fleisch gevvorden ist, vvenn auch durch 
die untersehiedlichen theologische Ausdrucksvvei- 
sen manche Sehvvierigkeiten im Laufe der Ge- 
schichte hinsichtlich dieses Verstindnisse gevvesen 
sind”. Es vvurde damit also der alte Vorvvurf des 
Monophysitismus fallengelassen. Diese Kommuni- 
qu£ und vveitere Gespriche zvvischen dem Patriar- 
chen und Papst als auch zvvischen den Bischöfen 
bauten vveeitere Vorurteile ab, so da sich von iahr 
zu lahr das gegenseitige Verhiltnis besserte. Ge- 
genseitig vvurden alle 7 Sakramente als gültig aner- 
kannt. Ich selbst hatte im Mai 1975 ein Gesprich 
von fast 12 Stunden mit Patriarch Yakoub III, vvo- 
bei ich erstaunt var, vvieviel Zugestindnisse, vvie- 
viel Offerheit er für die Zusammenarbeit zv/ischen 
unsere Kirchen, auch gerade im Hinblick auf das 
Zusammenleben in der Gemeinde, hatte. Dieses 
gute. Verhaltnis zevischen beiden Kirchen fand 
dann am 23. luni 1984 seinen Niederschlag in ei- 
nem neuen Kommiquğ, das von Papst 1ohannes 
Paul 11 und Patriarch Hvvas Zakka 1 unterzeichnet 
vvurde. Gegenseitige Hilfen vvurden vercinbart im 
sakramentalen Leben, insbesondere bei dem Emp- 
fang der Sakramente der hl. Eucharistie, der BuBe 
und der Krankensalbung. Gegenseitige Hilfe vvur- 
de vereinbart bei der Priesterausbildung und auch 
beim Zusammenleben der beiden Kirchen auf Ort- 
sebene, vvo syrisch-orthodoxen und katholische 
Geistliche sehr eng zusammenarbeiten möchten. 
Manche Abmachungen haben ihren Niederschlag 
bereits in der Zusammenarbeit gefunden, aber 
auch manche Punkte bedürfen noch der Realisie- 
rung vor Ort, Ganz gevvil) ist bei dieser Zusammen- 
arbeit eine groğe Hilfe, dafi beide Kirchen dic glei- 
che hierarchische Struktur haben. 


Diese Zusammenarbeit geschieht nicht nur in 
Deutschland, vielmehr habe ich den Eindruck, daB 
in einigen anderen Löndern und anderen Ebenen 
sehon erheblich tiefer und enger zusammengear- 
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rreich, dort sicherlich 


itet vird, so etvva in Öste 1 İ 
12577 d auch in Indien, 


bedingt durch Kardinal König un: hin Indien, 
vie bəbə Paul in seinem Buch ,.Veni, vidi vici 
über der ersten Besuch des Patriarchen in Indien 
berichtet. Auch beim Besuch von Papst Yohannes 
Paul in Indien var darüber in KNA kürzlich noch 


berichtet, 


2. Die syrishe-orthodoxe Kirche und 

die evangelische Kirche 
Die syriseh-orthodoxe Kirche ist Mitglied des VVelt- 
kirchenrates in Genf. Schon das drückt aus, dağ 
Gesprache auch hier auf höchster Ebene laufen. 
Die Zusammenarbeit zvvischen die evangelische 
Kirche und den syriseh-orthodoxen Kirchen hat in 
Deutschland ganz gevvifi den besonderen Akzent 
der Hilfe bei der prekiren Situation der syrisch- 
orthodoxen Christen, sovvohl im Tur Abdin, als 
auch in Deutsehland. 
Sehon beim ersten Bekanntverden der Sehvierig- 
keiten dieser Kirche in der Türkci machten sich 
evangelischen Pfarrer auf den VVeg, um die Situati- 
on vor Ort kennenzulernen. Eine umfangreiche 
EPD-Dokumentation brachte diesen Fragenkom- 
plex in Deutschland ins Rollen. Gerade auch bei 
der Hilfe in Asylangelegenheiten vvaren es evange- 
lischen Kirchenmainner, die sich zu VVorte melde- 
ten. In diesem gebiet darf ganz gevill an hervorra- 
gender Stelle Pfarrer Vürgen Diestelmann aus 
Braunsehvveig genannt vverden. Manche Sehvierig- 
keiten seheinen mir zvrischen diesen beiden Kir- 
chen zu scin durch die unterschiedliche Struktur, 
einmal die doch sehr stark hierarchische Kirchen- 
ordnung der syrisch-orthodoxen und der mehr ge- 
meindlichen Kirchenordnung auf evangelischen 
Seite. So laufen fast alle Gespriche von Gemeinde 
zu Gemcinde und hier hat es sicherlich ganz her- 
vorrragende Erfolge gegeben, die sich besonders 
beim evangelischen Kirchentag in Hannover zeig- 
ten. 


3. Die syrisch-orthodoxen Kirche und 

die Orthodoxie 
Hier müssen vir gevvifl cine Differenzierung ma- 
chen, einmal das Verhaltnis der syrisch- 
orthodoxen Kirche zu den anderen altorientali- 
schen Kirchen und dann das Verhiltnis zur byzan- 
tinischen Kirche. 


a) zu den anderen altorientalischen Kirchen 

Das Verhaltnis der syrisch-orthodoxen Kirche zu 
den anderen altorientalischen Kirchen, namlich 
den Armeniern, den Kopten und der Athiopischen 
Kirche ist seit eh und /e gut. 1a, die koptische Kir- 
che hat in den groflen VVirren der Zeit des Kaisers 
Yustinian und Kaiserin Theodora als auch des be- 
deutenden Mönches Takob Baradei geradezu mit- 
geholfen, die vvahre Sukzession in der syrisch- 
orthodoxen Kirche zu vahren. Auf vielerlei Gebie- 
ten vird eng zusammengearbeitet. VVegen des un- 
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tersehiedlichen Glaubens yedoch ist das Verhaltnis 
zu den Nestorianern nicht so tief. 


Begünstigt vird diese Zusammenarbeit durch das 
Bild, das die syrisch-orthodoxen Christen von der 
Gesamtkirehe /esu Christi haben. Die Kirche lesu 
Christi vrird dargestellt durch drei grofe Patriar- 
chate, die eng zusammenarbeiten. Da ist das Patri- 
archat von Antiochien, das zustindig ist für Asien. 
Und die Geschichte zeigt, vvievvcit die Missionare 
der syrisch-orthodoxen Kirchen zum Osten hin 
vorgedrungen sind, bis vveit nachı China und Indien 
hinein. Man denke hier etvva auch an die Thomas- 
christen. 


Für Afrika ist das Patriarchat Alexandrien zustin- 
dig und für den VVesten das Patriarchat von Rom, 
nimlich die römische Kirche. Mit Stolz vervveisen 
die syrische Christen darauf, daf) ihr Patriarchat in 
Antiochien die erste Kirche ist, die Petrus selbst ge- 
gründet hat, vvobei Petrus auch nach ihrer Vorstel- 
lung spöter das Patriarchat in Rom gründete. In 
diesem Zusammenhang ist es sicherlich interessant, 
zu vvissen, dal) bis zur groğen Liturgiereform nach 
dem zvveiten Vatikanum in der römisch-katho- 
lischen Kirche zvvei Feste Petri Stuhlfeier begangen 
vvurden. Am 22.2. das Fest Petri Stuhlfeier in 
Antiochien und am 18.1. das Fest Petri Stuhifeier 
zu Rom. 


Bei dem Verhaltnis zu den Byzantinern sind eben- 
falls die Auscinandersetzungen zur Zeit Kaiser 
Tüstinians, Kaiserin Theodora von Bedeutung. 
Und ganz gevrifi ist, daf) politisehe Dinge eine 
gröğere Rolle spielen, als glaubensmifSige Aus- 
einandersetzungen. Mit politischer Macht vvollte 
damals Kaiser Yustinian, der byzantinische Kaiser, 
diese Kirche vernichten und ausrotten: sovvohl alle 
Bischöfe, viele Priester und Gldubige vvurden da- 
mals gevvaltsam bekehrt oder getötet. VVenn sich 
die syrisch-orthodoxe Kirche auch als orthodoxen 
Kirche bekennt, so ist das Verhaltnis doch durch 
diese anfainglichen als auch spateren, meist politi- 
schen Auseinandersetzungen, belastet, Von seiten 
der syrische Christen vverden die Kaisertreuen als 
die Melkiten bezeichnet, d.h., als die, die zum Mel- 
ke, zum Kaiser gehören und dem eigentlichen vvah- 
ren Glauben untreu vvurden. Von seiten der Alt- 
orientalen vverden Byzantiner höufig als Rum- 
orthodox, römisch-orthodox bezeichnet, vvobei 
Rum das neue Rom, nimlich Konstantinopel, By- 
zanz bezeichnet, 

Bei der oekumenischen Zusammenarbeit zvvischen 
den Syrisch-orthodoxen und insgesamt Altorienta- 
len mit den Byzantinern sind hier noch manche 
Sehvvierigkeiten auszurAumen. 

Gerade in diesen Tagen vvurden erfreulichervreise 
Gespriche zvvischen der byzantinischen und alt- 
orientalisehen Kirche aufgenommen. 


IV 
Integration der syrisch-orthodoxen 
Christen in Deutschland 


vverden die syrisch-orthodoxen Christen in Zu- 
kunft cin Bestandteil der deutschen Bevölkerung 
scin, oder vverden sic eigentlich doch immer ein 
Fremdkörper bleiben? 

Um hier eine Antvort zu finden ist gevvifl nicht nur 
dic Zusammenarbeit zvvischen den christlichen Kir- 
chen zu betrachten, sondern cin anderer Ge- 
sichtspunkt seheint mir cine noch gröhere Bedeu- 
tung zu haben. Und zvar der, dali diese Christen a 
nicht aus aller VVelt in Deutschland strömen, son- 
dern nur aus einem engen begrenzten Raum, nim- 
lich aus der Türkei, naher hin aus dem Tur Abdin. 


Exkurs 

Hier mu. ich einen kleinen Exkurs einfügen: über- 
all in den islamischen Lündern gibt es kleinere oder 
auch gröBere christliche Gemeinden. Obvrohl der 
Islam eine in sich geschlossene Gesellschaft ist, so 
laft diese Gesellschaft doch solche Gemeinden zu 
und zvvar nach dem Vorbild des Vertrages, den 
Mohammed selbst mit der kleinen christlichen Ge- 
meinde Natsehran geschlossen hat. Diese Gemein- 
de stellen sich unter den Schutz der islamischen Ge- 
sellschaft: Sie können als Christengemeinde veeiter- 
leben, ğedoch ist ihnen iede Missionierung verbo- 
ten und auch nach unseren Gesichtspunkten sind 
die Christen Bürger zvveiter Klasse. Das hat zur 
Folge gehabt, daB) nicht nur eine religiöse Tren- 
nung, sondern auch eine volksmiBige Trennung 
zvyischen beiden Bevölkerungsteilen, der islami- 
schen und christlichen sich entvickelte. Man 
spricht hier in der vvissenschaftlichen Sprache vom 
Millet”. Der religiöse Führer ist gleichzeitig auch 
in diesem Millet der Volksführer. In der Türkci 
vvurde dieses Milletsystem durch Kemel Atatürk 
abgeschafft: In dem laizistischen System hat eder 
das Recht auf freie Religionsausbildung. Keine Re- 
ligion soll bevorzugt, keine benachteiligt vverden. 

Yedoch lebt sovrohl diese Milletdenken bei den 
Christen, als auch bei den Moslems veiter, la, es 
zeigt sich heute, daf) nach Abschaffung des Millet- 
systems die Christen in dem islamischen Land als 


Minderheit noch sehlechter gestellt sind. 
(Ende des Exkurses) 


Diese so geprAgten Christen kamen nach Deutsch- 
land in ein ehristliches Land hincin. Die kamen mit 
der Vorstellung: Hier nun in Deutsehland sind vir 
als Christen unter Christen gicichgestellte Bürger. 
Die Christen des Gasılandes vverden uns als 
Christen aufnehmen und enge Bezichungen mit 
uns anknüpfen. /edoch müssen vir sagen: leider 
haben sich diese VVunsehvorstellungen als Tröt .. 
ervviesen: Sie vrurden nicht als ehristliche Mitbrü- 
der aufgenommen, sondern als Türken angesehen. 
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Darüber hinaus sahen sic sich ciner vom Neuhci- 
dentum geprügten VVelt gegenüber. Dennoch 
möchten dicse Christen, die einen türkischen Paf 
İragen, sich iedoch nicht als Türken fühlen, in 
Deutschland bleiben, hier sich als syrische Christen 
in manchem den ehristlichen Umgebenheiten an- 
passen. Auf dic Daucr, sie streben alle danach, 
möchten sie cinen deutschen Pa) bekommen, um 
in Deutschland cingebürgert zu vverden. Tiefere 
Kontakte mit den Christen in Deutschland zeigen 
İn vvieviclen Punkten, trotz unterschiedlicher Li- 
turgie, sic doch übercinstimmen mit den Christen 
des VVestens, sei es in ihrem vom christlichen Kul- 
turgut geprigten Denken, sei es in der Stellung der 
Frau in der Gesellschaft, sei es auch in der Klei- 
dung. Die Kirche selbst, so sehr es ihr leid tut, die- 
ses uralte Kulturgebiet des Tur Abdin aufgeben zu 
müssen, fördert diese Einordnung in die Gesell- 
schaft des VVestens. Denn syrisch-orthodoxen 
Christen gibt es überall in der VVelt, in Indien seit 
ersten christlichen ahrhunderten, (dört leben 
übrigens die meisten syriseh-orthodoxen Christen) 
in den USA, in Holland, in Kanada: überall vvollen 
diese Christen gute Bürger ihres Landes sein, in 
dem sie vvohnen. Sie vvollen kein Ghetto, sie vvollen 
mit anderen Christen in ciner echten Ockumene zu- 
sammenleben, auch im gesellschaftlichen Leben. 


V 
Die syrisch-orthodoxen Kirche 
un der Assyrismus 


Bei vielen Übersetzungsarbeiten stellte ich immer 
vvieder fest, vveleh groğen VVert die Kirche darauf 
legt, daB sie die ,,syrisehe”” Kirche ist und da der 
Name ,,assyrisch”" eine Irreführung sei. Anfangs 
dachte ich: Lohnt es sich, über solch cinen Namen 
in dieser Heftigkeit zu streiten? Vedoch mehr und 
mehr erkannte ich, dal ein sehr tiefgreifendes Pro- 
blem, )a eine Existenzfrage der syrisehen Kirche 
dahintersteckt, eine Frage, die z.Zt. vvohl die hef- 
tigsten innerkirchlichen Auseinandersetzungen in- 
nerhalb der syrischen Kirche beschreibt. Der ver- 
storbene Patriarch Mar Ignatius Takoub İH erklart 
den Namen syrisch folgendermaflen: Dieser Name 
leitet sich ab von Cyros, dem König von Persien 
(559 — 529 v. Chr.) der 539 v. Chr. Babylon erober- 
te und die luden befreite indem er ihnen erlaubte, 
nach lud44 zürückzükehren, Sein Name vvird er- 
vint beim Propheten lesa)as, verbunden mit 
dem Ausdruck Christus (Gesalbter) der Name sy- 
riseh ist gleichbedeutend mit dem Terminus 

ehristlich” mit dem die Vünger in Antiochien zum 
erstenmal bezeichnet vvurden. Dicse bekehrten /u- 
den glaubten, dafı Cyros, ihr Befreier, aüs der Ge- 
fangenschaft im 2ahre 538 v. Chr., Christus glei- 
che, dem Befreier des gefangenen Menschenge 
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sehlechtes. So pflegten sie den Namen Christi zu 


nennen in Verbindung mit seinem Namen .. 
Stolz und Ehre, genau vie ihre Vorfahrer es .. 
ten im Blick auf ihre Rückkehr nach 1udağ. Als 
diese neue Lehre der heidnischen Bevölkerung be- 
kannt vvurde, nannten diese sie- Syrer oder 
Christen. Von dieser Zeit an setzte sich der Name 
Syrer zuerst bei den Christen Syriens durch, spiter 
dann auch dureh die Arbeit der syr. Apostel und 
Prediger bei den Christen Mesopotamiens, Sy- 
riens, Indiens und des Fernen Ostens. In Syrien 
vvurde dieser Name gebraucht, im zv/ischen christ- 
lichen Aramiern und den noch nicht bekehrten 
Aramğern zu unterscheiden. So veurde das VVort 
Aramier Synonym für das VVort Heiden und das 
VVort Syrer Synonym für Christen. (Sovveit Seine 
Heiligkeit Mar Ignatius Yakoub ID. 


Die Bezeichnung des modernen Staates Syrien hat 
damit nichts zu tun, sondern dieser Name entstand 
erst viel spater. 

VVichtig ist, festzuhalten, daf) der Name ,,syrisch"” 
einfach Synonym vvar und ist für ,,christlich””. Nur 
im Osten hat sich der Name syrisch durchgesetzt, 
im VVesten der Name ehristlich. 


So fahrt Patriarch Vakoub I11 etvvas vveiter fort: 
əLUnsre Name syrisch bezeichnet nicht nur den Na- 
men eines Landes, sondern bezeichnet auch den Ei- 
gennamen der Kirche, die in Syrien gegründet vvur- 
de und das Syriac, die Sprache des Landes benutz- 
te. So vvurde dieser Name die Religionsbezeich- 
nung unserer Kirche, vvo immer sie auch sein mağ, 
in Syrien, im Libanon, im lrak, in der Türkei, in 
Tordanien, in Agypten, in Indien, in Nord- und 
Südamerika”. 


Der Name syrisch meint also ein vveltvreites 
Christentum, das in allen Landern, in allen Spra- 
chen zu Hause ist, vvenn es auch als liturgisehe 
Sprache das Syriac hat, 


Der Name Assyrer vvar ursprünglich in nachehrist- 
licher Zeit eng verbunden mit der Nestorianischen 
Kirche. So bezeichnet man allgemein als assyrische 
Christen die Nestorianer. Von diesen uürsprünglich 
nestorianischen Christen ging in unserem Tahrhun- 
dert cine Bevegung aus, die sich die assyrische 
Universal-Allianz nennt. Sie vrurde gegründet auf 
dem ersten assyrischen VveltkongreB vom 10. — 13. 
April 1968 in Pau, Frankreich. Ursprünglich sollte 
die Organisation keine politische Zielsetzung ha- 
ben. Aber auf dem siebten KongreB 1974 vom 
17.10. — 23.10. in Chicago vvurde gefordert: Not- 
vvendig sei cigentlich eine handelnde politische Par- 
tei, die der assyrischen Nation Gehör verschaffen 
könnte. Auf dem 7. Kongref) vvar eine 6-Punkte 
Resolution verabschiedet vvorden, die Autonomie 
für die Assyrer im Irak gefordert hatte. Gebriele 
Yoanan, aus deren Buch ich zitiert habe, nennt ih- 
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re Sehrift , Assyrer heute”, Kultur, Sprache, Nati- 
onalbev.egung der aramiisch sprechenden 
Christen im Nahen Osten””. Ziel der assyrischen 
Bevvegung ist eigentlich, für alle Christen aud dem 
Orient, zu vvelcher Kirche sie auch gehören mögen, 
einen eigenen nationalen kulturellen und sprachli- 
chen Raum möglichst im nahen Osten, zu errci- 
chen. Das Ziel ist also hoch politisch, etvva in dem 
Sinn, vvas die Israelis erreicht haben, vvas die Pa- 
lüstinenser anstreben, nümlich cinen eigenen Staat, 
varum sollte uns Christen, die vvir so zahlreich im 
Orient sind, das nicht gelingen? Die Kirchenhaup- 
ter vvurden angegangen, sich ebenfalls für diese po- 
litischen Ziele einzusetzen. Verstindlich ist diese 
Ansinnen, dafi Menschen, die stindig als Men- 
schen zvveiter Klasse behandelt vvurden, die sich 
standig unterzuordnen haben, den VVunseh hegen, 
einen eigenen Staat zu bilden, in dem sie als freie 
Menschen ihre eigene Kultur pflegen können. In- 
sbesondere ist dieser Gedanke des Assyrismus un- 
ter den Studenten sehr stark verbreitet. 


Die Kirche iedoch vvehrt sich mit all ihren zur Ver- 
fügung stehenden Kraften, diesen Ziel gegenüber. 
VVenn sie auch ihren Ursprung nahm im Orient, so 
ist sie doch da für den Menschen aller Nationen, 
v/o auch immer sie leben mögen. Und sovvohl Pa- 
triarch Hakoub III als auch Patriarch İvvas Zakka 1 
vvehrten sich mit aller Entschiedenheit dagegen, 
sich vor solch einen politischen Karren spannen zu 
lassen. Die negativen Folgen vvAren sicherlich auch 
unabsehbar. VVie vvürden sich die ietzigen Staaten 
im Orient gegen solch eine Bevvegung vvehren? 


Die Kirche hat auBerdem glaubensmiBig dieser Be- 
vvegung gegenüber grolle Reserven. Oft vverden 
nur die politischen Ziele gesehen, aber nicht mehr 
eigentlich das Anliegen /esu Christi. Auch altme- 
sopotamische, heidnische Züge sind unverkennbar 
in den Symbolen. So ist es verstindlich, $a eigent- 
lich notvvendig, daf) sich die syrische Kirche mit al- 
len ihr zu Verfügung stehenden Mitteln gegen diese 
Bevvegung kehrt. 


VI 
Absechlufibemerkungen 


Auf einer Ansprache sagte Papst )ohannes Pual 11 
einmal ,,es muB Anliegen aller Christen der ganzen 
VVelt sein, dağ die groflen Traditionen dieser syri- 
schen Christen der VVelt erhalten blieben: Ihre 
Sprache, ihre Liturgie”. Diese Kirche pflegt als 
kleine Gemcinschaft die Sprache /esu Christi, das 
Aramdische, Es ist die Sprache, die /esus Christus 
selbst gesprochen hat, Und ieder, der sich ein vve- 
nig in der Sprachvvissenschaft umgesehen hat, 
veiB, vvie sehr eine Kultur von der Sprache geprügt 


ist und umgekehrt, geradc in einer Zeit, in der heu- 
te die Kirche insgesamt, vvelcher Konfession sie 
auch scin mag, erkennt, dal) es nicht darum geht 
vvestliches Kulturgut in alle VVelt zu bringen, ebiva 
nach dem System, erst müht ihr die vvestliche Kul- 
tur annehmen, dann könnt ihr Christen vverden. 
VVie schon auf dem Apostelkonzil festgelegt vvur- 
de, es ist nicht notvvendig, erst Yuden zu vverden, 
um dann Christen zu vverden, sondern der ünmit- 
telbare VVeg ist geöffnet, Gerade in dieser Ver- 
sehiedenheit ist es notvvendig, auch die Sprache 1e- 
su Christi beizubehalten, diese zu fördern, um sich 
stets nach den Quellen umzusehen. 


In der Liturgie fefert diese Kirche das hl, Meflopfer 
nach der Liturgie des hl, Yakobus, vrohl der Al- 
testen Liturgie der VVelt. Gerade bei der Vielfalt 


der: verschiedensten liturgischen Formen in ver- 
sehiedensten Kulturkreisen ist es sicherlich von im- 
mense Bedeutung, daf der Ursprung, an dem gera- 
de auch in allen oekumenische Gesprichen sich alle 
Teilnehmer orientieren. VVas hat Christus gevvollt? 
VVie hat er es gemeint? 


So gilt es, dieser Kirche, der syrisch-orthodoxen 
Kirche, ihren Christen, einen Platz zu geben in un- 
serem Lande, vv sie ihre eigene Kultur, ihre eigene 
Sprache, ihre eigene Liturgie pflegen können, 
durch die sie uns vvestlichen Mensehen vieles geben 
können, uns bereichern können, damit vir alle, zu 
vvelcher Kirche vir auch gehören, tiefer eindrin- 
gen, tiefer uns erfassen lassen vom Erlösungsvverk 
unseres Herrn /esus Christus. 


Paul Mennebröcker 
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Almanyadaki Süryani (Arami) 
Derneklerin Federasyonu 


Konu: Federasionun üçüncü toplantisinin hakkin- 
da bilgiler. 

Federasionumuz 1 ve 2 Mart 1986 tarihinde üçüncü 
toplantisini Köln şehrinde yapti ve aşağidaki Ko- 
nular üzerinde konuşuldu ve kararlar alindi. 
Toplantida Federasion Tüzügünün almanca tercü- 
mesinde bazi değişiklikler ve düzeltilmeler yapildi. 
Anlaşmazliklar nedenile Giessende kurulan 3 Der- 
nekin birleştirmesi için Federasion barişci bir heyet 
göndermesine karar verdi ve bu teşebbus sayesinde 
Giessendeki 3 Dernek birleştirildi. k lən: 
Federasion ile Abraşiye arasinda sıkı İş birliği 
içinde Çalişilmasina karar verildi ve 07.06.1986 ta- 
rihinde yapilacak Abraşiye seçiminde temaslarda 
bulunmak için Federasion bir heyet gönderecektir. 
Toplantiye 23 Dernek davet edildi bunlardan 12 
Dernek adina 16 kişi katildi. Mazuriyetli olarak 5 
dernek katilmadilar ve mazuriyelsiz de 7 Dernek 
katilmadi. 


Toplantiya katilanlar: Selim Tok, Melki Eido, 


Barsavmo Ok, Çello Aslan, Hapsuno Kara, Kerim 
Demir, Naim Togal, Şemun Agirman, Ibrahim 
Büyükdağ, Yılmaz Gün, $emun Aydin, Cebrail 
Büyükbalik, Şükrü Tatar, Doğan Çelik, Muddi Un 
ve 1o Çelik. 

Iki gün devam eden toplantida çeşitli Konular üze- 
rinde çalişmalar yapildi ve olumlu neticeler elde 
edildi. 

“gelecek dördüncü toplantı 26 ile 27 Temmuz 1986 
tarihinde Augsburg şehrinde yapilmasina 
kararlaştirldi ve bu toplantida Federasiyonun yeni 
ve Resmi Heyeti kurulacak vazife taksimati yapila- 
caktir. ə i : 
Böylece Federasion başkani Kerim Demir hazir bu- 
lunanlari teşekür sözleri ile toplantiya son verdi. 


Kerim Demir 


D-Kirchardt 
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Prof. Dr. Schal ile 
Heidelberg 


Fichstatt Kath, Seminerin 
sorumlu şahsiyetlerle 


Prof. Dr. Asvvalg ile 
Münich ü 
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Bayern/Almanyd 


aq: 17 — 19. Mart 86” tarihinde, Abraşiye Metro- 
a Abraşiye Meclisten bir Heyet Bayern Aya- 
Hukümetin sorumlu şahsiyetleri ziyaret 
azı önemli temaslarında bulundular. 17 
Heidelberg daha sonra Erlangen 


Bayern /Almany 
politi ve berabarınd 
latteki bazı Kilise ve 
ederek, Kültür ile ilgili b: 
Martta başlanan ziyaret, önce 


Universitesi Profesörleri, Eichstatt Seminerin sorumları ve 19 
Mart Münich”teki dini ve Hukümetin sorumlu kişileri ziyaret et- 
tiler. Bu ziyarette, ayrıca Süryani kültürü alanında emek ve 
araştırmaları olan profesörlerle görüştüler. Bunlar arasında 
Heidelbergte Prof. Schal, Erlangen”de Prof. 7, Otto, Munich”te 
Prof. Asvvalg. 

Ziyaretin bazı resimleri: 
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Abraşiye meclisi yönetim 


kurulu isviçre”de foplandı 
22.-23.-2-1986 


pxxxxıxıxıoıU ) 22.“23.-2.- 1986 


Toplantıya Katılanlar: Dr. Aho Sevinç, Abdül- 
mesih Yüksel, Kerim Demir, Amill Görgis, Dr. 
Corc Soysal, $m. Gebro Tezel. 


Daniel Deniz ve Samuel Aksoy mazeretli olarak to- 
plantıya gelmediler. 


Isviçre”nin Baar Kentindeki Fokolar Zentrum”da 
yapılan toplantıda, Abraşiye Reisi Mor Yuliyos Y. 
Çiçek de hazır bulundu. 22. Şubat 1986 cumartesi 
günü saat 14.00 de EBUN DBEŞMEYO ile başlan- 
dı, Meclis Başkanı Dr. Aho Sevinç, abraşiye reisini 
ve Berl"n ile Almanya”nın başka bölgelerinden ge- 
len arkadaşları selamliyarak kisaca dedi ki: 
,Abraşiyenin her tarafını kendi evimiz gibi bilerek 
gittik, geldik. Bütün toplantıları hoş geldiniz sözle- 
ri ile açtım. Bu defasında özclliklc Isviçre”de sizleri 
selamlamanın ve misafir etmenin büyük sevinci 
içindeyim””. 


Gündem gereğince çalışma programı ve gündem 
maddeleri tetkik edildi. Geçen üç ay zarfındaki ya- 
zışmalar ve gelişmeler hakkında bilgi verildi. Kili- 
semizin, Almanya Kiliseler Birliği”ne tam üye ol- 
ması, Almanyadaki Süryani göçmenlerle ilgili ka- 
rar ve Mor Efrem Manstırımızdaki Bar Ibroyo 
Matbaasının faaliyete geçmesi, en önemli gelişme- 
ler olarak sayılabilir, Matbaamızın ilk ürünü olan 
1986 kilise takvimi, her Süryaninin evini süslemek- 
tedir. 17.-18. ve 19.3.1986 günleri Almanya"da ya- 
pılan ziyaretlerin heyeti tesbit edildi. Bu ziyaretler 
yararlı ve başarılı olmuştur. 


İsviçrede”de Süryani Kilisemizin ve Halkımızın so- 
runlarıyla görevli kiliseler arası bir komisyon var- 
dir, 

Komisyon Başkanı Pfarrer Dr. VVildbolz, temsilci 
olarak Pfarrer F. Stampfli, P. Sabo Işık, Denho 
Çalan ve Musa Yılmaz saat 16.00 da içeriye alındı” 
lar, Dr Aho Sevinç, karşıliklı tanıştırmadan sonra 
özetle dedi ki: ,,Bu ortak görüşme için sizleri yü- 
rekten selamlıyorum. Kardeş kiliseler senelerden- 
beri söz ve fille cemaattımıza yardımda bulunuy- 
orlar, . 
Böylelikle Mesih Efendimizin bir sözünü yerine 85” 
tirmiş oldular”. Gerçekten size derim: En zayif 
kardeşlerimden birine yaptığınız yardımı, bana 


yapmış oldunuz". Kardeşçe yardımları nedeniyle 
sayın metropolitimizin ve abraşiye yönetim kurulu- 
nun huzurunda kardeş kiliselere tekrar derin teşek- 
kürlerimizi sunarız”. Abraşiye meclisinin 
kuruluşunu ve başlıca görevlerini kısaca belirterek 
sözlerini bitirdi. Sözü alan komisyon üyeleri to- 
plantıya davet edildikleri için teşekkür ettiler. Ko- 
misyonun çalışma alanlarını ve birklikte çalışma- 
nın yararlarını belirttiler. Hatta birlikte çalışmanın 
Allah"ın arzusu olduğunu söylediler. Süryani Kili- 
semiz ile Halkımızın bugünkü durumu ve 
Avrupa"daki geleceği üzerinde duruldu. Karşılıklı 
soru-cevap şeklinde ortak görüşme saat 17.45 te 
sona erdi ve misafirler uğurlandı. 


Civarkdaki cemaatımızın iştirakiyle saat 18.00 de, 
Fokolar Zentrum Kapelcsinda akşam namazı kilin- 
dı, Cemaat ile kısa sohbetten ve akşam yemeğinden 
sonra toplantıya devam edildi. 


Abraşiye meclisi 3. Devresinin hazırlığı, gece otu- 
rumunun başlıca konusunu teşkil etti. Seçim bölge- 
lerimizin nüfusu ve üye sayıları tesbit edildi. Tüzük 
ve seçimle ilgini bilgilerin genel bir yazıyla bildiril- 
mesi, 2. ve 3. Devre meclis üyelerine toplantı dave- 
tiyesinin yönetim kurulu tarafından gönderilmesi 
kararlaştırıldı. Gönderilen genel yazıda Baden- 
VVürttemberg Eyaletinin yazılması unutuldu. Özür 
dileriz. Nüfuslarına göre 4 meclis üyesi ve 4 ikinci 
üye kadroları vardır. Kadasetli Patriğimizin 
İsveç”e yapacağı ziyaret nedeniyle abraşiye meclisi- 
nin ve yönetim kurulunun gelecek toplantıları erte- 
lendi. Bu sayıdaki ÖNEMLI DUYURUYYa dikkat 
edilmesi rica olunur. Toplantı davetiyeleri zama- 
nında gönderilecek ve gündem bildirilecektir. 


Pazar sabahı, Isviçre için yeni olmıyan bir durumla 
karşılandı. Cumartesi günkü ilkbahar havasının 
yerine arabalar, caddeler ve her taraf kalın bir kar 
tabakasıyla kaplıydı, Saat 8.30 da toplantı başladı 
ve değişik konular üzerinde duruldu. Bu yil, Sürya- 
niler"in iftihar kaynağı Bar Ibroyo"nun 700. ölüm 
yildönümüdür. Tanınmış bilginimizin hayatı anla- 
tilarak ve eserleri tantılarak bu büyük yildönümü, 
kilisemiz ve halkımız tarafından bütün dünyada 


anılacaktır. 
Abraşiyemizde de bu şekilde anma toplantıları ter- 
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Ibroyo”nun 2 eserinin gelecek ge- 
kararlaştırıldı. Rahmetli metro- 
politimiz, büyük Süryani yazar ve öğretmeni Mör 
Filoksinos Hanna Dolapönü”nün bir sözünü bura- 
da hatırlatmak isteriz: ,Kavmimiz azalır, dilimiz 
zayıflar, biz ise uyuyoruz. Bilginlerimizin eserleriy- 
le övünüyoruz. Fakat onları okuyup anlayacak 
kimse kalmadığından utanmıyoruz". 


tiplenmesi ve Bar 
lirlerle basılması 


Dil ve Kültür Enstitüsü teşebbüsü önemle görüşül- 
dü. Gerekli çalışmalar-Amill Görgis tarafından de- 
vam ettirilmesi karalaştırıldı. 


Saat 10.15 te P. Şabo Işık, Isviçre Kilise Meclisi ve 
Süryani Dernekleri temsilcileri kabul edildi. Şid- 
detli kar dolayısiyle bazıları yarı yoldan dönmek 
zorunda kaldılar. Dr. Aho Sevinç gelenleri selim- 
hyarak takdim ettikten sonra lIsviçre”deki 
kuruluşlar hakkında kısaca bilgi verdi. Mor Yulios 
sözü alarak dedi ki: ,,Kilisemizde üç kuruluş şekli 
vardır. 1. Kahinler, 2. Sivil kilise meclisleri, 3. Der- 
nekler. Bunların çalışma sistemleri ayrıdır . Orga- 
nize demek, düzen demektir. Kuruluşları olmıyan 
bir millet düzensizdir. Bilhassa kültür alanında 
çalışan kuruluşla raçok önemli görevler düşmekte- 
dir. 

Kültür, yalnız spor ve müzik değildir. Diyebilirim 
ki, Süryani Kilisemiz kültürün annasidir. Mesela 
Bar Ibroyo"nun ilmini yaşarabilsek yeterlidir. Bu- 
nu başarmak, birlik ve sevgiyle çalışmakla olur”. 
Daha sonra kilise meclisi ve dernek temsilcilerine 
söz verildi. Olumlu ve olumsuz konular dile getiril- 
di. Hanna Kanalga”nın sevgi ve birlik hakkındaki 
sözleri takdirle karşılandı. Abraşiye meclisi yöne- 
tim kurulu üyeleri de gerekli tavsiyelerde bulundu- 
lar, Saat 12.00 de toplantıya son verilerek kiliseye 
gidildi. 


Namazdan sonra kilise salonunda cemaatla oturul- 
du. Abraşiyemiz Reisi Mor Yuliyos bazı bilgiler 
verdi. 

Abraşiye Meclisi Sekreteri Abdülmesih Yüksel ve 
yönetim kurulu üyesi $m. Gebro Tezel kısa 
konuşmalar yaparak ayrı konular üzerinde durdu- 
lar. Daha sonra cemaatla sohbete devam edildi. 


Isviçre"deki toplantı programı, bir Isviçre saatı gibi 
mükemmel oldu. Emegi geçen herkese, yakın ilgi- 
lerini esirgemiyen cemaatımız ile Fokolar Zen- 
trum”un misafirperver ve güleryüzlü yöneticilerine 
derin teşekkürlerimizi sunarız. 


Önemli Duyuru 


Kadasetli Patriğilmiz Mor Ignatios 1. Zekey mayıs 
ayında Isveç"i ziyaret edecektir. Bu nedenle abraşi- 
ye meclisinin ve yönetim kurulunun toplantıları 20 


gün ertelendi. Şöyle ki: 


6. Haziran 1986 cuma günü saat 14.00 te abraşiye 
meclisi yönetim kurulu. 


7. Haziran 1986 cumartesi saat 9.00 da abraşiye 
meclisi ikinci devresinin son toplantısı. 


7. Haziran 1986 cumartesi saat 15.00 te abraşiye 
meclisi yeni devresinin ilk toplantısı. 8. Haziran 
1986 pazar günü de devam edilecektir. 


Toplantı davetiyeleri zamanında gönderilerek gün- 
dem bildirecektir. 


Ne İdik? 


Ilmin anası tarihin babası biz, 

Kültürün kaynaği uygarlığın oğulları biz, 
Ortadoğunun zübdesi meyvası biz, 
Uyuyupta uyanmasını bilmeyen biz. 


Uygarlık bizden çıktı, 

Dilimiz ulaşılmaz düzeğe çıktı, 
Ruhum milliyetçiliğe acıktı, 

Ikilik, düzensizlik artık canımı sıktı. 


Dünyaya hükmetmiş dilim var, 
Asırlar boyu eski dinim var, 
Kendime has bir ırkım var, 
Herkesten ayrı bir farkım var. 


Herşeyin başında gelir ilim, 

Vardır elbet kutsal bir silim, 
Tur”Abdin”de bakisyan "dir ilim, 

Inkar etmem aslımı edilsem dilim dilim. 


Uygarlığı biz yarattık biz cahil kaldık, 
Ilmi illere sattık biz geri kaldık, 
Alimlere öğretmenlik biz öğrenci kaldik, 
Halimize bak ne idik ne kaldık. 


Bir ateş tutuştu içim yanıyor, 
baktıkça halime içim kaynıyor, 
Naum faik bak bize ne diyor, 
Ne idik ne olduk bize soruyor...l 


M, Aslan / Berlin 


Augsburg/Almanya 


14.3.1986 tarihinda iki yıllık için Böreve getirilen 
Augsburg Süryani Derneği”nin görev taksimati: 


1. Başkan Celö Arslan 
2. B.y. Sekreter Gevriye Mutlu 
3. 1. Kassor Ibrahim Mutlu 
4. 2. Kassor Iso Esen 

5. 3. Kassor Gabro Karagün 
6. Spor Nasib Danlı 

7. Spor Aydin Çiçek 

8. Müzik Lahdo Çiçek 
9. Kültür Aziz Akkaya 
10. Medrese Suleyman Akdil 
11. Iç işleri Maroge Aktan 
12. Diş işleri İshak Kuru 
13. Lokal Bakımı Aziz Akbulut 
14. Lokal Bakımı Fehmi Esen 


Augsburg yeni derneğin üyelerine üstün başarılar. 


isviçrəe 


1.3.1986 tarihinde yapılan Süryani Hazak Cemiye- 
ti Genel kurül toplantısında demokratik bir seçim 
usulu ile aşağida adı geçen şahıslar yönetim kurulu 
idare heyetine seçildiler. 


1. Başkan Hanna Kanalga 
2. Başkan Kerim Togan 
Sekreter Gebro Tokuş 
Kassör Abbud Küdüm 
Kültür Gevriye Tan 
Spor hanna Pugar 
Kontaktman Cebrail Incir 
Kilise Meclisine ve 

işlerine Cebrail Konutgan 


İdare Heyeti namına İsviçre. 
Hazak Süryani Cemiyetine mutluluk ve başarılar. 


Gütersloh/Almanya 

5.10.1985 tarihinde Gütersloh Tur"Abdin Süryani 
derneğin dördüncü dönem için yapılan demokratik 
seçimde, aşağıdaki isimler görev taksimine alındı- 
lar, 


İbrahim Büyükdağ 


1. Başkan 

2. Başkan Yilmaz Gün 

3. Kasaci Şabo Aciz” - 

Muzik Maravge Aydin, Davut 
Göktaş pöqi 

Kültür Ishak Aksoy, Aziz Yil- 
maz, Saliba Araz ve 
Sefer Bulut uk 

Spo Yakup Çelik, Hann 

2 Aydin ve Ilyas Gülte- 

kin. 


: i tün 
Gütersloh Tur”Abdin Süryani derneğine fs 
başarılar, 


.-221 31117 
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Glessen/Almanyu 


1.10.1985 tarihinde yapılan demokratik seçimin 
sonucunda, aşağıdaki üyeler Giessen Göçmen Sü- 
ryani Derneğin idaresine seçildiler: 


Başkan: Aziz Yildirim 
2. ci Başkan: Davut Turgut 
Sekreter: Davut Dayan 
Kasadar: Fehmi Gülec 

Maliye ekibi 

Sport işler: 1so Celik 


Kültür işleri: 
Sosyal işleri: 


Edip Gevriye 
Iskander Malleh 


Yeni Giessen Süryani derneğine üstün başarılar di- 
ler, 


Ahlen/Vfestf./Almanya 


22.3.1986 tarihinde Ahlen cemaatli tarafından 
seçilen yeni derneğin üyelerin görev taksimati: 


1. Başkan: Aslan Bulut. 

2. Başkan: Isa Unal, 

Sekreter: Şemun Aydin. 

Kasacilar: Maravli Yiğit ve Den- 
ho Tazman. 

Spor: Aziz Unal, 

Kultur: Abdo Çiçek. 

Yedekler: Yakub Tazman ve 
Fehmi Kaya. 


Ahlen Süryani-Arami Derneğin üyelerine üstün 
başaraılar. 


Oehsenfurt 


16 Mart 1986 Ochsenfurtta bulunan Abraşiye reisi, 
Pazar günü Ilahi Ayin icre ettikten sonroa, Büyük 
Oruç için sayın Patrik hazretlerinin Manşurunu ce- 
maata okumuş, daha sonra Ochsenfurt kilise Me- 
clisi ve kadınlar cemiyeti tarafından hazırlanan ye- 
meğe Ochsenfurt Belediye Reisi ve çok kişiler de- 
vatlidi. Yemekte Belediye Reisi, Abraşiye sekrete- 
ri, ve Abraşiye Metropolitin konuşma ve birbirleri- 
ne taltif ittikleri hediyelerle o tarihi güne daha mo- 


ral verildi. 


kə 
0000 kl .—unludu 


Oruc için musumehe 


Yaklaşık iki seneden beri izinsiz . olarak 
Türkiye"den gelen Mardin ruhanisi P. Sabri $ahin, 
ve Adıyaman ruhanisi P. Lahdo Özkaya, bu müd- 
dette gösterdikleri itaöt ve zamanında onlara veri- 
len disiplin ceza müddetinde, aykıtrı davranış 
göstermediklerinden, Büyük orucun dolaysile, Pa- 
trik hazretleri onları musamaha etmiş ve dini hiz- 
metlerine devam etmek için Abraşiye Metropoliti- 
ne direktif vermiştir. 


vevk 


KOLO SÜRYOYO 
DERGİSİNE ABONE OL, 
-— OKU VE OKUT 


Adıyamanlı 
BOĞOS UÇAR 


Doğum: 1905 

Vefat: 22.3.1986 

Temiz ruhuna rahmet bü- 
tün yakınlarına başsağlılık 
diler. 


Anhilli 
HAVO DEMIR 


Doğum: 13.3.1930 

Vefat: 15.2.1986 Bremen. 
Temiz ruhuna rahmet, bü- 
tün yakınlarına başsağlılık 
diler. 


Mardinli 
CERCIS GÜZELIŞ 


14.3.1986 tarihine vefat 
eden rahmetli Cercis, 
Istanbul”daki Süryani ma- 
zarlığına gömülmüştür. 
Temiz ruhuna rahmet bü- 
tün yakınlarına başsağlığı 
diler. 


Ayinvertli 
BESNA ASLAN 


Doğum: 1.1.1898 
Vefat: 27.3.1986 


Köyünde vefat eden rah- 
metli Besna”nın temiz ru- 
huna rahmet, bütün yakın- 
larına başsağlığı diler. 


Kündükşükrolu 
ZEYTIN BUDAK 


Doğum: 1900 
Vefat: 12.1985 


Temiz ruhuna Allah”tan 
rahmet, bütün yakınlarına 
başsağlığı diler. 


KOLO SÜRYOYO 
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zər Sa dir, 
KCrasə sliyəə ə 
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“MBaş faiz iləsə ad, SX? 
1711 M ədə ss ə as, 


“əs as Nə HA he, 
sdəəNƏXu oəzlİ 11/, səyə səl 
sÖəisəl şəLAga səŞ s ? 
IL səş İd. üesilə sls? 
EsxasM şə sə çax 
“hən İs Na ŞİMAzi 
MAlse Mə ə AS Missə 
Ti sə, 33 əx sayı 
ə — əmi 
"As a aŞA,ə İstə aa “əlin, 
— anassğs M3.s. "nəə Məs 
əə ƏM saSİ Male 
ə a əə İd aşı, 
“s "aaa İSS əə TSaş3”slə 
zə "MamsliS la MA Mas 
"xə ANİM, is 3 hs, 
1-2 pas 32 Rə əs ses 
ƏRİN axa əs cəsət bli? 
ə İSS “ssa İə c sat 
“—əssəf Rs Söüə İsi 
“səf İ.A. YÜ sz kuzə 
Yusleşiu. s say 
həs ie əaab İlə, səfə 
o Sus ə Gel so “ənisİsLə 
əs Ms — Şİ leş 
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İŞ sə da 
— əx İsi liz cə şələ 
paxuəsadç S Ns Möbşano 
eaF AS ə sisə 


mu O SÜRYOYO nec Kaya 2 
sr — 1-.--. Em 


“ASA anə 5 Saxo a) osa 
“la? x MİZ sisə —— 


Laos ə a: el 
ə. saz Əs sfsşad ə/ 
AŞI SNT? 1 ala, İlzaəə 
Əzələ LA ə əə ai” 
əN bo ve l3o2. alı 
“Ms rə ə “SS 
“ə o lixələssə “xx lab 
İSsNas sis Ti ız 
Al, İL.ə sss is 
ŞAXUTAYASəan LissSəəəs İyiş 
ə, lo. SİMİ, enlyə o 
o Neezş es) sşy Sə anəS 
İRSİ Sə AS səxo 
“əNixo eluzel sə SixaS, 
Yaş lssşə Has, İb henən 
əəə — 
x 
“əəə sİsəasəş ə bz 
əllə İfəl izə q5bs eçə 
İl. 5 “3 YeİllAə 9 əXəo 
ağ ud, ssası 
Ya ——..—.. 
“öəz ND un es) "S lasteso İsa, 
kisə səsi, çə Gi, 
PARNEYT Aaa: 


boşəəə İs kOLO SÜRYOYO 19xc Bl 
EE o: o sükyoyo ise BX 26 Prememroiməx ov vevşoməpərma BƏR rza mz -ə 
—xXOv. 


parada AS sf LiL, İxu) 1 
LAL 4, sls velo las 
“— saSLlİM os sağ Qax, 
X.S üərətdəl sss olssk, 
Xezsə İS. Tabe sa sasi 
yaşlıq 3öha. oxşa. Qas şa sşəo 


“x” “ələ 5 “ssise? ə 


MAİ peslə saz səisl/, 
ağıla M o, AİA 
aəİş lə saza sss, 
“ə izəlasas Asif laş is 
3 azo İXussis GNse/ cl3aso) 

dişxylaə s sə ə xə ssr 
"hiz, ie / İş əə 
əəlfə əə vəslİŞ silsə 
“Nas ala əB ss Ss 
eoMsa7 16) As. İLİ Ms 
İeslə 3337 1:7esəl ad 
“hasil ğ dEualə .sol- iss 
Vazoys sax aşısllo fx. 
ə 
əə S əkə söy. 
) NXpes 1-2 “oL. 
“ 5)--l Sus YAS, 
YASİN səlis iə İ aa, 
İle” Saa ə 
x. Lələləx os İMsaf, 
Yə Şəsiiəçəy saşÖN İusseylzs 
Lİ şə SAM ə, 


aslan 6 ona) aZ daso Miİkisis 
aĞasəlAsə əssə zə “s 
5 
“eşidin sa əzə bəs ass 
— səəişas İssə ein lən hədğiə 
Gəfələə NənsiA Aa Le 
VƏSSəŞ İMis s leq sas, 
Vekə Sas də ləş yiyə 
səsə İR, ssas $ laSesə 
ləşən x ls, kis 
İs KA” "ön Msaı 
İKİ saa səsə aa 
... 5 ...— 
sə sə hak eşi 
osas İM so asas İS-əs “ 
“As AS alan, 
ola sə Lans Ba Szo esa 
vo o. 
xası, 
“almaz s. 
əl "Gəabəyulıq ı.. 
“əə həs İSM əzə KİSİ ala 
Vesağə sisə sar ə şssaz 
“SSŞa sa İslsaiz 0 “ə? 
osəm”əs sazı səs, iz 
sadĞL o aa. iiə Mus, İz 
ossllo "İs sə aAssəəəl 
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“Şə sə İtə İşə İ si İbesək 


Aaaa SİS NAsiL A Sə 
bə elə 


əəə 

Cc yyə) əş amma MiLsə lİusə, 
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“maşina əbə əsa “x 
"Nzetf çefiəİ oskA ŞİSŞL, siz 
b ME.mse 3” Miş laz 
“İsa ç İəsaiz 189 İs, 
Az SİL af ca səəK ass, 
0 
İN” 17 Qa laq əsə o 
MAL əda İAM sə iSəl 
“aaasə əd xa SİT S əə 
YXx- əə“ 
“əşi şə İS, YİSALƏ YbsiSilo 
Lösətə oyu ND enə cəliNSo 
5 “aZ / .” İzi 
İAsi-ə, ci) .. NS, Gefə . en) 
VXnsiuo ə lössə li böh sə, 
YET as 1:5 a YSXssə 
“isanlas.6ə 

əz A3LMə ə İYeA, o, Has, 
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Lzəşau exe bəa,, S-ə 
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Vaxsəldəllş İLesəşə İLş.sis Sey 
ə İSSsAsa İL ssis haz İy 
“əl İmaslo dixe,.i) İle 
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“allar göl aly in Dali gəlsə, gə üşic sm 
Üzə əlli səlli gə (5 - 1:3 ) 4 2932 dk bə 
gb əzəz əl başa əlkə gen əd 303 
ocdİl və ölə (ÖY: TEL UL 
azə ə üzlə 39-21) (6:13) ) 6 azi ə ələr 
Ul pe gözəli bos öə ələ ida əəə pək iə öl 
öy ələl yl oə öz əl li, aş DS əsl sin öszəxi 
“əsə kəl ələ vəsə ga $ 38 31, əyeli çiəll 
“ez asqı ul üy (42173 8 Y ye ağ giz ins 
a əsmə eləsə yazmaz əyə qal ə sa 41 (Ssəəl 
s dz sə ASİ AA ya deyl öl sl gyəə evil SİS 
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, ez Gzə9İ UT Lozlz sal, (əyi Dal 
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e əzəli ol, lı guzel galS çul s Ələzəi, 
“a DS ədl əli yl 2. bid pi sl 
TƏL Ia —— ə 
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əəə ətə Du as zə / zəy İLLəş Ss əə əə 


"1əMsma- 
“əhələ saa, səs İSƏ 1SA ləb if 
əs əş mala əə, las iz 
Pxəəl a a aa əsə, 
ye Həm Ns İNaasey 27 
pöətəşüas Ləszə Luqğ İsanəy Ləkə is 
“ə əəhağə “şar, İs oşş .İszəə, Ləfə 6 
TEA as İN 5əşəli, İNX Tas, əS- ., 
ay Məs mə İpaləlisip lənə iş 
7” use la bal, des iş 
Lazsi səy Bom, İsə iiə 
asla, LN azə ləkə ir 
“Tazsl “sy Less İaisbaəə İstə in 
“əllə İsa, sisə AMllas əş las siy 
“asələ əbə, İanə in 
qəlbən tə psəş) İisa İsmbə, lələ sis 
İEenanə Faalsoə ləha iç 
aaz 3sə £, Bio, əs ii? 
Ey əə səy 3 an Pass, lənə iş 
Abas səla dəs, Başğəly las iş 
İN-səmallə., İZə , LAS, less in 
"YALIN, zə, Ləbə iz 
“əLAM ə, İMslia, ləh izi 
T.əx, İsksaly, Mə İMsə/y Yə taş 
İMsəsə İLa,, İsi Lə iə 
əzə iMaş, Lans izs 
Lauzssə, bil HLLəNaB, labə izi 
eşəl bəall, saa MAazaə ƏM) ləə iz? 
pas Tay sərmə ağ İlasə Nə ənə sar 
DAL dalı Lozao g lanəNney lə iş 


səazl əsil İ3aəş İUZŞ fə les :3o 
Saar yas S, ləbə i3y 
İidsss ənmazə s İS İ səlsəş ləb 232 

“Ass sə Asl M/, lət 3) 
“həə A Ləs anə ə Dələ İk,aməş las siv 
Səsə Lməl sas afasy luzuə, layi, əbə ys 
as əylA, da -aığmlaş ətsiz 
os əzə İs ia Mə, əs :32 
Les esəə, İəsl/ş 13 sər 
əə las 7, Tenis, lən iy 
zəşə İsəsənə x, 112 lə uşy las təş 
önə səsə əs asas, labə sor 
Diz xə İsa M A3 las əz 
İXğk Luəə lənə sə 331, lənə söz 
“əə 
bun, Bax, izlə ssy lə 
“əəə kəsə İyəəi, las - 


and, rek. nr. 12.96.11. 158 : 
5.386, Deutschland 4432 Gronau/VV estf. 


əə 7 İN... so İNxəs, İNələşis İN, 


İBasal, İbku. “Soluş 


Abraşiye Heyetl 25 Sl Rektor"un ziyaretinde .. 


